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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Sonntag, den 17. Mai 


1891. 


Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Tr Der Pfingſtfeiertage wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 


die Hoffnungen der Landwirthe, was die 


dieſer Zeitung Dienſtag, den 19. d. 
Mts., Abends. 


— ——— ! 


Pfingſten. 

Pfingſten iſt ſonſt, wie kaum ein anderes, 
ein Feſt der Freude, der hoffnungsvollen Er⸗ 
wartung. Der Winter mit ſeiner Trübſal iſt 
zu Ende, die neue Ausſaat iſt beendigt und 
vorläufig wenigſtens hat man um dieſe Zeit 
gewöhnlich noch gute Ausſicht, daß der Saat 
eine günſtige Ernte folgen werde und das 
Günſtige glaubt man ja ſehr gern und es er⸗ 
füllt ſich auch in den meiſten Fällen. Tritt 
auch in einzelnen Gegenden durch beſondere 
Witterungseinflüſſe eine Mißernte ein, ſo iſt 
häufig in anderen Theilen unſeres Vaterlandes 
eine um ſo beſſere Ernte und wenn bei uns 
überall die Ernte verſagt, ſo haben wir doch 
keine Hungersnoth zu befürchten, wie in früheren 
Jahrhunderten, denn heute bringt der Verkehr 
auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen leicht den 
Ueberfluß anderer Länder herbei, während dies 
früher, als nur Segelſchiffe und Frachtwagen 
auf unſicheren und ſchlechten Landſtraßen 
dem Verkehr zu Gebote ſtanden, ſehr 
ſchwer möglich war. In dieſem Jahre können 


wir am Pfingſtfeſt leider der Zukunft nicht 


ſo hoffnungsvoll entgegenſehen. Der harte 
t in den weiten Gebieten des Reiches 


Winterſaaten betrifft, die doch immer die Haupt⸗ 
früchte bilden, zum großen Theil zerſtört, zum 
Theil ungemein tief herabgeſtimmt. Man hat 
vielfach die Winterſaaten umpflügen müſſen, 


in einzelnen Landestheilen hat ſeit vorigem 


Regionen, 
weniger zur Herrſchaft kommen. 


Herbſt auf denſelben Ackerſtücken ſchon zwei⸗ 
maliges Umpflügen ſtattfinden müſſen und die 
Sommerſaat, die ſeitdem erfolgt ift, ift, wie immer, 
ſehr unſicher. Die hohen Preiſe der nothwendigſten 
Lebensmittel zeigen, wie gering die Hoffnungen 
auf einen guten Ausfall der Ernte ſind. Und 
nach allen Anzeichen ſtehen uns bis zur Ernte 
noch höhere Lebensmittelpreiſe in Ausſicht. Aus 
den uns benachbarten Ländern ſcheint uns wenig 
Hülfe zu werden. Denn die Ernteaus ſichten 
ſind dort faſt überall ebenſo ſchlecht wie bei 
uns. Und ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, 
die Hülfe vom Ausland iſt uns ja durch die 
hohen Getreide, Vieh⸗ und Fleiſchzölle und 
durch die Einfuhrverbote verſchloſſen. Auch 


Berliner Brief. | 

Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 15. Mai. 
Wieviel Großes und Schönes wird in 
unſerer Welt hervorgebracht! Geht mir doch 


mit Eueren kleinlichen Streitigkeiten, Euerem 


erbärmlichen Geplänkel von hundert ſchlechten 
Eigenſchaften, über das ſich nur beſchäftigungs⸗ 
loſe Rechtsanwälte freuen! Wie bedauernswerth 
erſcheint dies gegenüber der wahren, echten 
Kunſt — jener Kunſt, welche aus dem Dunſt⸗ 
kreis kleinlichen Empfindens emporträgt in ſonnige 
wo die menſchlichen Schwächen 
In eine fol”. 
glückliche Situation verſetzt Dich die feit einigen 
Tagen eröffnete „Kunſtausſtellung“. Wieviel 
Geiſter haben da über herrlichen Themen ge⸗ 


brütet! Wie oft regte ſich der Flügelſchlag des 
echten Genies! Wieviel Pinſel wurden da in 


Nausgeſchloſſen — am meiſten 


Bewegung geſetzt! Wieviel Quadratmeter Lein⸗ 


wand aufgeſpannt! Wieviel Farben gemiſcht, 


um ſo viel Hunderte von herrlichen Kunſtwerken 
zu Stande zu bringen! Wenn man aufmerk⸗ 
amen Auges durch die weiten Säle ſchreitet 
und all' die tauſendfach verſchiedenen Gemälde 


betrachtet, da weiß man: das iſt die Leinwand, 


„die die Welt bedeutet“. Welches iſt nun das 


hauptſächlichſte Motiv, das die hier vertretenen 


Künſtler aller Nationen — die Chineſen nicht 
verwenden? 
Immer iſt es das in allen Dichtungen ſeit 
Jahrhunderten nicht ausgeſungene, auf den 
genialſten Bildern unſerer Meiſter nicht aus⸗ 


heute noch hat das harte, eigennützige, grau⸗ 
ſame Geſchlecht, welches durch die Politik des 
Fürſten Bismarck gezüchtet iſt, ſo viel Macht 
in Händen, daß es die Entlaſtung der davon 
betroffenen ärmeren Klaſſen verhindern kann, 
ſo lange auch die Regierung eine ſo ſchwankende 
Stellung einnimmt, wie bisher. Die Brod⸗ 
und Fleiſchvertheuerer ſagen, der Terminhandel 
an der Börſe ſchaffe die höheren Preiſe; aber 
man darf nur alle Zölle und Grenzerſchwerungen 
aufheben, und alle Beodvertheuerer ſind auf 
den Pfropfen geſetzt. Denn was die Brod⸗ 
u. ſ. w. Vertheuerungsvertreter auch ausdenken 
mögen: durch das Vieh und Fleiſch, welches zoll⸗ 
freiüber die Grenze kommt, würden ihre Pläne zer⸗ 
ſtört werden. Es iſt möglich, daß alle Pläne der 
Vertheuerungs⸗ und Verſteuerungspolitiker durch 
die Noth der Zeit ſchon in Bälde aus dem Wege 
geräumt werden. Was aber auch die nächſten 
Monate bringen mögen, es wird ſchwerlich 
möglich ſein, die bisherige Vertheuerungs⸗ und 
Verſteuerungspolitik aufrecht zu erhalten. — 
Eine Beſſerung wollen wir erhoffen, iſt doch 


Pfingſten das Feſt, das den Sieg des Sommers 


über den Winter, den Sieg des Fortſchritts 
über den Stillſtand bedeutet. Und der Fort⸗ 
ſchritt iſt es, der die Welt bewegt, ihm ſind 
die weltbewegenden Erfolge auf allen Gebieten 
unſeres Kulturlebens zu danken. Wir wollen 
hoffen, daß der Fortſchritt noch viele Jahr⸗ 
hunderte andauern möge, nie werden die Be⸗ 
wohner unſeres lis darunter zu leiden 


haben. In been Bin und mit dem Wunſche, 


daß günſtiges Wetter während der Feiertage 
herrſchen möge, wünſchen wir 
„vergnügte Feiertage“! 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Mai. 

— Der Kaiſer iſt Donnerſtag Abend nach 
Potsdam zurückgekehrt. Freitag Vormittag be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde 
das Lehrinfanteriebataillon, die Unteroffizier⸗ 
ſchule und das Garde⸗Jägerbataillon. Freitag 
Nachmittag begaben ſich der Kaiſer und die 


Kaiſerin nach Weſtend, um dem Korſofeſt zum 


Beſten hülfsbedürftiger Künſtler auf der Trab⸗ 
Rennbahn „Berlin⸗Weſtend“ beizuwohnen. 

— Zum Rücktritt Maybach's ſchreibt heute 
die „Poſt“: „Von ſonſt unterrichteter Seite 
wird uns das Gerücht, daß der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten v. Maybach um ſeine Ent⸗ 


gepinſelte Lied von der Schönheit des Weibes. 
Die vielen lebens vollen Landſchaften und See⸗ 
ſtücke, die Schlachtenbilder, die Stillleben, die 
religiöſen Motive, die anſehnlichen hiſtoriſchen 
Sujets — ſie treten zurück gegenüber den immer 
und immer wiederkehrenden, zahllos variirten 
Frauenbildern. Bei Betrachtung derſelben — 
flüſtert es da nicht wie Liebespoeſie? Klingt 
es nicht wie Roſſini'ſche Muſik? Rauſcht nicht 
der grüne Märchenwald? Tanzen nicht junge 
Nixen im Mondenſchein? 
Palmenbaum? Iſt's die Nachtigall oder die 
Lerche? Ach, welch' berückend ſüßer Zauber 
ſtrömt von mancher dieſer wunderſamen Ges 
ſtalten aus! 
das Lockenhaupt eines jungen Weibes mit 
glänzendem Bronzeteint, irrlichternden meer⸗ 
grünen Augen, über denen ſich kühngeſchwungene 
Brauen wölben, und um den Mund ſpielt es 
ſüß und ironiſch wie Heine ſche Verſe! Dann 
iſt es wieder, als zöge eine dunkle Wolke über 
dieſe Stirn, als hätte der herbſte Schmerz ſeine 
Dornenkrone eingeflochten. bis 
Wenn Du dieſes gemalten Lebens müd 
biſt, dann tritift Du hinaus in den herrlichen 
Park, nimmſt an einem der Tiſche Platz und 
läßt das buntbewegte Bild der gegenwärtigen 


reichshauptſtädtiſchen Geſellſchaft an Dir vor⸗ 
überziehen. 
hagen Deine Stunden verbringen, ohne daß 


Du kannſt hier mit größtem Be⸗ 


Du nöthig hätteſt, mehr Mühe aufzuwenden 
als erforderlich iſt, um von einem Tiſch aufzu⸗ 


ſtehen und Dich an einem anderen niederzu⸗ 


ſetzen. Beſonders in den Abendſtunden, wenn 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Fernuſprech⸗Anſchluß 
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Duftet nicht der 


Wie Heiligenſchein leuchtet es um 


Nr. 46. 


laſſung gebeten habe, als begründet bezeichnet. 
Es wird hinkugefügt, daß Herr v. Maybach 
bereits vor längerer Zeit, in Rückſicht auf ſeine 
ſehr angegriffene Geſundheit, ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht, jedoch auf Wunſch Seiner 
Majeſtät des Kaiſers der weiteren Fortführung 
des Amtes ſich unterzogen habe. Die Noth⸗ 
wendigkeit, alsbald und zwar auf Monate, ſich 
lediglich der Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
zu widmen, hatte den Miniſter beſtimmt, An⸗ 
fangs dieſes Monats ſein Geſuch zu erneuern. 

— Der Bundesrath hat das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz und den Nachtragsetat in der Faſſung 
des Reichstags genehmigt. 

— Der Fürſt Hohenlohe iſt bekanntlich 
durch das geltende ruſſiſche Recht gezwungen, 
die von ſeiner Gemahlin ererbten, in Rußland 
belegenen Güter zu verkaufen, da einem Aus⸗ 
länder Grundbeſitz im ruſſiſchen Reiche verwehrt 
iſt. Die Veräußerung vollzieht ſich nur ſehr 
langſam, da die Käufer die Zwangslage des 
Fürſten benutzen und den Preis herabdrücken 
wollen. Zum großen Theil ſollen die ehemals 


Wittgenſteinſchen Güter gemäß den Intentionen 


ber ruſſiſchen Regierung parzellirt werden, um 


als Bauernhufe Verwendung zu finden. Im 


Ganzen umfaßt das in Rede ſtehende Beſitzthum 
ein Areal von 840 000 Hektar. Davon ſind 
bis jetzt die im Gouvernement Wittebsk ge⸗ 
legenen Güter mit 30 000 Hektar und außer⸗ 
dem noch etwa ein Viertel des 

verkauft. Die ganzen Mani; 
die fürſtlich Hohenloheſe 


milie nich 


. i n wenig 
ſchädigen, bringen auch Rußland nur ſpärlichen 
Nutzen, da ſich die Abſicht, den kleinen Grund⸗ 


befig zu fördern, nur in beſcheidenem Maße 
realiſiren läßt; iſt doch bis jetzt kaum ein 
Zehntel des verkauften Terrains an wirkliche 
Bauern gelangt, meiſtens ſind Komplexe von 
ziemlich großem Umfange zuſammengelegt und 
als Rittergüter verkauft worden. ’ 

— Man ſchreibt aus Oſtpreußen: Die aufs 
fallende Erſcheinung, daß die früher durchaus 
fortſchrittliche Provinz Oſtpreußen in den letzten 
Jahren durchweg konſervativ wählte, iſt auf 
die Thätigkeit des verſtorbenen Oberpräſidenten 
v. Schlieckmann zurückzuführen, deſſen Vorgänger 
bekanntlich deshalb in den Ruheſtand verſetzt 
wurde, weil er die Wahlen nicht zu beeinfluſſen 
verſtand oder vielmehr nicht verſtehen wollte. 
Sogar die „Staaten Korr.“ läßt die Wahl⸗ 
macherei durch Herrn v. Schlieckmann deutlich 
in folgenden Sätzen durchblicken: „v. Schlieck⸗ 


die Militärkapellen ſpielen, zieht hier der ele⸗ 
ganteſte Theil der Berliner Geſellſchaft in 
glänzender Fülle vorüber. Welche Studien 
ſich da dem ſtillen Beobachter bieten! Wie, 
ſehe ich recht? Kommt dort nicht die bekannte 
Naive des X Theaters, deren freundliches Bild 


bis auf den heutigen Tag Alles verdunkelt, 


was nach ihrem Abgang von der Bühne lachte 
und weinte und haßte und liebte und das 
Leben ſuchte und ein Herz entdeckte? Von den 
blühenden Reizen ihrer längſt geſchwundenen 
neunzehn Jahre erkennt man vor Allem 
die ſtillen, ſanften, glänzenden Augen wieder, 
ia dem Munde ſtets um ein Lächeln voraus 
ind. Und dort die ſchlanke Geſtalt, die mit 
läſſigem Schritt unter den Bäumen dahin 
wandelt! Rüſtet ſich die graziöſe Frau, die das 
Recht hat, eine neunzackige Krone in ihr Taſchen⸗ 
tuch zu ſticken, nicht etwa zu einem neuen Er⸗ 
oberungszug ?: Ein ſchöner Spitzenüberwurf 
ſchlingt ſich vom Halſe in den ſchmalen Gürtel, 
der die Taille umfaßt. 


heit ihrer Gedanken anzeigt. Ein Herr ſpricht 
die Luſtwandelnde an, ein zweiter tritt hinzu; 
die Träger glänzender Namen finden ſich zu⸗ 
ſammen. . Ah, ſieh da! Ein Mann der großen 
Politik, der vor Kurzem noch eine bedeutende 
Rolle ſpielte! Wir haben einen bedeutenden 
Verbrauch von politiſchen Größen, und man 
verlangt viel von einem Diplomaten. Er ſoll 
kalt ſein wie Eis, hart wie Stein, glatt wie 
ein Aal, neugierig wie eine Hebeamme, miß⸗ 


Geſammtbeſitzes 


Dem Geplauder ihrer 
Geſellſchafterin lauſcht die Müde mit jenem 
leeren Ausdruck der Augen, der die Zerſtreut⸗ 
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mann war von jeher eines der thätigſten Mit⸗ 
glieder der konſervativen Partei, dem es dieſe 
nicht zum wenigſten zu verdanken hat, wenn ſie 
in der Provinz, an deren Spitze der Verewigte 
während neun Jahren geſtanden, bei den Wahlen 
ganz entſchiedene Fortſchritte gegen früher zu 
machen in der Lage war. In politiſcher Be⸗ 
ziehung vollſtändig auf dem Standpunkte von 
Puttkamers ſtehend, verband Herr v. Schlieck⸗ 
mann mit großem und insbeſondere auch nach⸗ 
haltigem Eifer für die konſervative Sache eine 
Vorſicht des Auftretens, durch die er ſich vor 
Angriffen ſchützte, wie ſie einem weniger welt⸗ 
klugen Oberpräſidenten an ſeiner Stelle von 
den Gegnern ſicher nicht erſpart geblieben wären. 
In den letzten Jahren wiederholt als Miniſter⸗ 
kandidat genannt, kam der Verſtorbene auch 
neuerdings wieder in Frage, als es ſich darum 
handelte, das Kultusminiſterium anderweitig zu 
beſetzen. Nunmehr wird vorausſichtlich der 
vormalige Kultusminiſter Herr v. Goßler ſein 
Nachfolger werden. Erreicht aber auch der 
Letztere hiermit ein Ziel, das lange als eines 
ſeiner Sehnſucht galt, ſo bleibt es doch fraglich, 
ob auch die Konſervativen ſo gut wie mit Herrn 
v. Schlieckmann mit deſſen Nachfolger fahren. 
Die Glanzheit ihrer Erfolge in der Provinz 
Oſtpreußen dürfte mit dem Tode v. Schlieck⸗ 
manns ihren Höhepunkt überſchritten haben.“ 
Die „Kreuzzeitung“ hat die Urſache 
uhen auf Korfu und Zante 
ingt dieſe Nachricht in einem Athener 
Telegramm, das als amtlich bezeichnet wird. 
Die „Kreuzzeitung“ möchte die Geſchichte von 
Tisza Eszlar wiederholen, bedenkt aber hierbei 
nicht die neue große Blamage, die ſie ſich und 
der Junkerpartei bereitet. — Die bedauerlichen 
Ausſchreitungen auf Korfu find darauf zurück⸗ 
zuführen, daß daſelbſt ein achtjähriges Griechen⸗ 
mädchen am 13. April todt aufgefunden wurde. 
Die Leiche, welche keinerlei äußere Verletzungen 
aufwies, ſteckte in einem Sack, der in einer 
Gaſſe des jüdiſchen Viertels lag. Alsbald 
kurſirte in Korfu das Gerücht, die Juden hätten 
das kleine Chriſtenmädchen „zu rituellen Zwecken“ 
geſchlachtet. Das Volk ward von berufs⸗ 
mäßigen Agitatoren aufgehetzt und hierzu bietet 
ein Blatt vom Schlage der „Kreuzzeitung“ die 
Hand. Einer privaten Nachricht zufolge beab⸗ 
ſichtigt König Georg von Griechenland ſich 
nach Korfu zu begeben und einige Wochen 


„ 


trauiſch wie ein Geizhals, beweglich wie eine 
Wetterfahne, liſtig wie ein Fuchs und herzlos 
wie ein alter Gefängnißwärter. Nun, der 
hagere, alte Herr mag viele dieſer Eigenſchaften 
beſeſſen haben; aber herzlos iſt er nie geweſen. 
Wenn die Kuliſſen erzählen könnten, würden 
ſie dieſe Anſchauung beſtätigen. — So ähnliche 
und hundert andere Erſcheinungen laſſen ſich 
inmitten des regen geſellſchaftlichen Lebens 
unter den breitſchattigen Bäumen des „Aus⸗ 
ſtellungs parks“ täglich beobachten, und Du 


wunderſt Dich plötzlich, wie es die Stunden 


nur angefangen haben, daß ſie ſo ſchnell ver⸗ 
fliegen konnten. 
Wem das zur Unterhaltung noch nicht ge⸗ 


‚nügen ſollte, der kann ſich in die Hochfluth der 


Muſik ſtürzen, welche ſich in den letzten Tagen 
des Mai und den erſten des Juni über Berlin 
ergießen wird. Zu der königlchen Oper geſellt 
ſich die Kroll'ſche Opernſaiſon, welche mit großen 
Erfolgen begann und noch größere in Ausſicht 
ſtellt. Dazu kommt die Volksoper in der 
Charlottenburger Flora, die ſich raſch eine er⸗ 
freuliche Beachtung errungen hat. Angelo 
Neumann bezieht mit der Prager Oper das 
Leſſing⸗Theater, um noch vor dem königlichen 
Inſtitut die „Cavallerie rufticana“ zur Auf⸗ 
führung zu bringen. Das Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſche Theater wird fortfahren, die Verehrer 
von Strauß, Millöcker und Gense zu erfreuen, 
und der deutſche Tonkünſtler⸗Verein kündigt ein 
fünf Tage umfaſſendes Programm an, zu dem 
ſich die berühmteſten Namen aus der Welt der 
Töne in Berlin zuſammenfinden werden. Kein 


daſelbſt zu verweilen. Er hofft auf dieſe 
Weiſe am ſicherſten eine Beſchwichtigung der 
auf der Inſel herrſchenden Erregung herbei⸗ 
führen zu können. Statthalter und Bürger⸗ 
meiſter ſind bereits abgeſetzt. 

— In ihrer dieswöchentlichen Umſchau er: 
wähnt die „Nation“ die verſchiedenen wichtigen 
Ereigniſſe, das Entlaſſungsgeſuch Maybach's, 
den Tod Schlieckmanns, die Vorgänge auf 
Kreta und ſagt dann: Die öffentliche Meinung 
Deutſchlands aber hat keine dieſer Begeben⸗ 
heiten ſo lebhaft beſchäftigt, wie die Dis⸗ 
kuſſion über die ſtudentiſchen Korps, die 
ſich im Anſchluß an den kürzlichen Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers in der Univerſitätsſtadt 
Bonn und dabei gefallene Aeußerungen in be⸗ 
merkenswerther Breite entwickelte. Im Allge⸗ 
meinen ſind wir nicht geneigt, die bezüglichen 
Fragen allzu tragiſch zu nehmen. Der Firle⸗ 
fanz, der auf deutſchen Univerſitäten mit 
bunten Bändern, Cereviskappen, Bierzipfeln, 
Schlägern, Kanonenſtiefeln und großen Hunden 
getrieben wird, gehört an ſich zu den Kinde⸗ 
reien, die man nicht über Gebühr durch ernſte 
Behandlung aufpuffen ſollte. Wir machen da⸗ 
bei zwiſchen den verſchiedenen Arten von 
Kouleurſtudenten keinen Unterſchied, denn 
die Unterſcheidung zwiſchen Korps und 
Burſchenſchaften hat im Laufe der Jahre faſt 
jede Bedeutung verloren. Vielleicht trägt der 
Korpsjüngling das Haar etwas ſorgfältiger auf 
der Mitte des Hauptes geſcheitelt, aber unter 
der vortrefflich friſirten Kopfdecke herrſchen ſo 
ziemlich dieſelben Vorurtheile bei Korpsburſchen 
wie bei Burſchenſchaftern. Auch der Burſchen⸗ 
ſchafter wünſcht heute beinahe durchweg mög⸗ 
lichſt „feudal“ und „ſchneidig“ zu erſcheinen 
und hat den Ehrgeiz, im Kollegſchwänzen, 
Saufen und Pauken es den vornehmen Korps 
gleichzuthun. Wie ſehr das geſammte Ver⸗ 
dindungsweſen dieſem Banauſenthum verfallen 
iſt, zeigte vor einigen Jahren eine ſehr eindring⸗ 
lich geſchriebene Broſchüre. Strenge Disziplin 
und gut ſitzende Beinkleider, zerfetzte Geſichter 
und ein durch unſinniges Biertrinken verdor⸗ 
bener Magen, dazu ein Quantum nationales 
Protzenthum und Antiſemitismus, das ſind die 
Ideale dieſer männlichen Jugend, die ſtets von 
Selbſtgefühl und oft von Schulden ſtrotzt, und 
die bei ihren Menſuren aus Bandagen und 
Polſtern und wohl verwahrten Brillen der Ge⸗ 
fahr eines „Schmiſſes“ ins Auge ſieht, deſſen 
Schmerzyhaftizkeit beinahe der des Zahnaus⸗ 
er 7 gleich kommt. i 


ſteuergeſetzes find die Pri rden ſchon 
mit Anweiſungen für die Bildung der Ver⸗ 
anlagungskommiſſionen, der Voreinſchätzungs⸗ 
bezirke und Kommiſſionen verſehen. Die erſte 
Veranlagung für 1892/93 ſoll möglichſt früh, 
thunlichſt noch im Laufe des Jahres 1891 ſtatt⸗ 
finden. Nach der „Schleſ. Ztg.“ beſchränkt ſich 
die Anweiſung an die Provinzialbehörden auf 
untergeordnete Punkte. Dagegen iſt die Aus⸗ 
arbeitung einer genauen Inſtruktion über die 
Handhabung des Geſetzes angeordnet worden. 
Dieſelbe iſt dem zu dieſem Zwecke in das 
Miniſterium berufenen Landrath Strutz aus 
Sagan übertragen worden. Die Fertigſtellung 
der Inſtruktion wird bis September erwartet. 
— Ueber das in der Bildung begriffene 
Zentral⸗Inſtitut für die geſammten Intereſſen 
der Spiritus⸗, Branntwein⸗ und Preßhefen⸗ 
Induſtrie, Rektifikation, Kognak⸗, Likör⸗ und 
Eſſig⸗Fabrikation hieß es, das Inſtitut bezwecke 
einen „neuen Spiritusring*. Wie uns von 


Wunder, daß der Himmel aller Derer, welche 
auf ſtarken Fremdenbeſuch rechnen, voller Geigen 
hängt. Es iſt übrigens nicht Zufall, daß die 
muſikaliſchen Unterhaltungen in Berlin einen 
ſo breiten Raum unter den gebotenen An⸗ 
regungen und Zerſtreuungen einnehmen. Die 
hier Muſik Studirenden, deren Zahl ganz ge⸗ 
waltig iſt, bedürfen der Gelegenheit, viel zu 
hören. In der Potsdamerſtraße und ihrer 
unmittelbarſten Umgebung befinden ſich ein Dutzend 
Konſervatorien, die ſich wie ein Kranz um die 
Hochſchule für Muſik gruppiren. In dieſer 
Gegend flötet und geigt es zu allen Fenſtern 
hinaus, denn die Penſionte beherrſchen das 
ganze Terrain und in ihnen diejenigen, welche 
des Muſikſtudiums wegen in Berlin ſind. 
Dieſe Muſikpflege ſteckte nach und nach die 
ganze Bevölkerung an. Daher kommt es auch, 
daß beiſpielsweiſe eine Gaſſenhauermelodie hier 
die raſcheſte Verbreitung findet. Schon am 
erſten Abend fühlt der Glückliche, der ſie 
gehört hat, das Bedürfniß, dieſelbe beim Hinaus⸗ 
treten auf die Straße aller Welt zu verrathen, 
und bald iſt ſie die unzertrennliche Begleiterin 
des Bummlers, der müßig, die Hände in der 
Taſche, dahinſchlendert. Es trällert ſie der 
Verliebte, der auf ſeinen Schatz wartet; es 
ſingt ſie das Dienſtmädchen, während das 
Waſſer aus der Waſſerleitung in den Krug 
rinnt; es gröhlt ſie der Schuſterjunge, wenn 
er die auf dem Rücken baumelnden Stiefel 
über die Straße trägt. Was iſt die Popularität 
des volksthümlichſten Dichters gegen die eines 
ſolchen Gaſſenhauers? Und das hat mit ihrem 
Klimpern die Reichshauptſtadt gethan! 


des neuen Einkommen⸗ 


geſchätzter, fachkundiger Seite mitgetheilt wird, 
iſt die Annahme, das Inſtitut beabſichtige die 
Bildung eines Spiritusringes, unbegründet. 
Es handelt ſich lediglich um eine fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Vereinigung, die von einem bekannten 
Gährungs⸗Chemiker angeſtrebt wird. Es wird 
von dieſem allerdings auch mit Hilfe von 
Banken eine Handelsabtheilung des projektirten 
Inſtitutes ins Leben zu rufen verſucht, die all⸗ 
gemeinen Intereſſen der Branntwein ⸗Induſtrie 
dienen ſoll. Die Bildung eines Spiritusringes 
erſcheint heute unmöglich, nachdem der freie 
Verkehr die Preiſe auf eine Höhe gebracht hat, 
wie jene die im Jahre 1887 geplante gewaltige 
Vereinigung nicht in Ausſicht ſtellte. 


Ausland. 


Petersburg, 15. Mai. Die Wunde des 
Großfürſten Thronfolgers giebt nach amtlichen 
Nachrichten zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. — 
Wie feſtgeſtellt iſt, war der Urheber des 
Attentats einer der Poliziſten, welche dem Groß⸗ 
fürſten perſönlich als Sicherheitswache beige⸗ 
geben waren. Das Attentat wurde aus reli⸗ 
giöſen Fanatismus vollführt. Nicht der Prinz 
Georg von Griechenland verſetzte dem Atten⸗ 
täter einen Stockhieb, ſondern die eigenen 
Kameraden der japaniſchen Polizei ſchlugen 
ihren Genoſſen nieder. Der griechiſche Prinz 
parirte mit ſeinem Stocke den zweiten Hieb, 
den der fanatiſche Attentäter gegen den Kopf 
des Großfürſten⸗Thronfolgers zu führen im 
Begriffe ſtand. Die Wunde des Letzteren be⸗ 
findet ſich vorn an der rechten Stirnſeite. 

Petersburg, 15. Mai. In Mitau iſt 
nach der Köln. Ztg. die amtliche Mittheilung 
angelangt, daß der Kaiſer von Rußland auf 
Vortrag des Miniſters des Inneren geruht hat, 


die Paſtoren Treu (Irben) und Krauſe (Don⸗ 


dangen), welche vom Senat zur Gefängnißhaft 
von 2 und 4 Monaten verurtheilt waren und 
dieſe Haft gegenwärtig im Mitauſchen Gefängniß 
verbüßen, ihrer Aemter zu entſetzen und ſie für 
immer von der geiſtlichen Thätigkeit im kur⸗ 
ländiſchen Gouvernement auszuſchließen. Im 
Uebrigen wird das Senatsurtheil hierdurch nicht 
berührt. Dem Kaiſer muß demgemäß das vom 


höchſten ruſſiſchen Gerichtshof gefällte Urtheil 
über jene beiden unglücklichen Paſtoren, die aus⸗ 
ſchließlich nur nach ruſſiſcher Auffaſſung geſündigt 
haben, noch zu milde geweſen ſein. 

15. 


Mai. Auf dem 


Dem „Berl. 
Tgbl.“ wird von hier über Judenausweiſung 
geſchrieben: Der kommandirende General des 
Moskauer Militärbezirks, General Koſtanda, 
welcher zeitweilig die Geſchäfte des General⸗ 
gouverneurs führt, da der Amtsantritt des 
Großfürſten Sergius immer wieder aufgeſchoben 
wird, fährt fort, die Juden in der grauſamſten 
Weiſe auszutreiben und ſomit das ſo plötzlich 
hereingebrochene Elend noch zu ſteigern. Mittler⸗ 
weile hat ſich in Moskau ein Komitee gebildet, 
vornehmlich unter Mitwirkung des bekannten 
Herrn Polijakow, deſſen erſte Sorge es war, 
ein Lagerhaus herzuſtellen, in welchem die 
ausgetriebenen Juden ihr Mobiliar zurücklaſſen 
könnten, da eine Veräußerung deſſelben ſelbſt 
zu Schleuderpreiſen unmöglich iſt. Viele der 
Unglücklichen zertrümmerten in ihrem Aerger 
die beſten Stücke ihres Hausgeräths, da die⸗ 
ſelben völlig werthlos geworden ſind. Der an⸗ 
geſehene und in Moskau einheimiſch gewordene 
greiſe Kaufmann Chiſchin verſtarb plötzlich aus 
Gram über das hereingebrochene Elend, und 
an ſeinem Leichenbegängniß betheiligte ſich die 
ganze Schaar der noch übrig gebliebenen Juden, 
welche ſich gleich darauf zum Verlaſſen der 
Stadt anſchickten. Viele der wohlhabenden 
jüdiſchen Firmen, welche jetzt ſämmtlich Moskau 
verlaſſen müſſen, gedenken ſich in den weſt⸗ 
lich gelegenen Städten niederzulaſſen und den 
Handelsverkehr aus Moskau nach dort zu ver⸗ 
legen. Manche beabſichtigen, nach Paläſtina 
auszuwandern, dort Land anzukaufen und ſich 
als Koloniſten niederzulaſſen. Dies Alles gilt 
aber nur von den verhältnißmäßig wenigen 
wohlhabenden Juden in Moskau, der großen 
Maſſe derſelben aber, darunter Handwerker, 
Kaufleute, Aerzte und die zahlreichen ſonſtigen 
Angeſtellten, ſteht augenblicklich nur elender 
Untergang in Ausſicht. 

Rom, 15. Mai. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte geſtern bei der Berathung des 
Budgets des Aeußeren der Miniſterpräſident 
Rudini, der Dreibund habe den Zweck, das 
europäiſche Gleichgewicht und den Frieden auf⸗ 
recht zu erhalten; eine große Nation müſſe 
dieſer beſtändigen Richtſchnur folgen, damit ſie 
die Früchte ihrer Politik genießen könne. Be⸗ 


treffs der Vorgänge in New⸗Orleans bemerkte 


er, man dürfe deren Bedeutung nicht übertreiben 
und daraus eine Frage der nationalen Würde 
machen. In der Politik der Handelsverträge 
bleibe er feſt und werde alles Mögliche auf⸗ 
bieten, um mit den benachbarten Mächten 
Handelsverträge abzuſchließen. Nach dieſen Er⸗ 
klärungen iſt anzunehmen, daß ſich das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Amerika und Italien, welches 
in Folge der Vorgänge in New⸗Orleans noch 


getrübt iſt, bald wieder freundlicher geſtalten 
werde. 

London, 15. Mai. Ueber die Fremden⸗ 
hetze in China meldet das „Reuterſche Bureau“, 
die Chineſen ſteckten in Wuhu nach der Zer⸗ 
ſtörung der katholiſchen Miſſion die Wohnhäuſer 
der Zollbeamten in Brand und plünderten und 
zerſtörten das engliſche Konſulat. Dem engliſchen 
Konſul und den in deſſen Wohnung befindlichen 
Frauen gelang es, zu entkommen; der Konſul 
ſoll indeß verwundet ſein. Die Meldung ſchließt: 
die Ruhe ſei in Wuhu wiederhergeſtellt. 


Provinzielles. 
x Gollub, 15. Mai. Vor acht Tagen 


fanden ſich hier zwei Perſonen ein, welche ver⸗ 


ſchiede Silberſachen zum Kauf anboten; ſie 
gaben ſich für Geſchäftsreiſende aus; die Leute 
erregten Verdacht, der Gendarm Wencklewski 
nahm daher Veranlaſſung, ſie nach ihrer Legitima⸗ 
tion zu fragen; dieſe war ganz ungenügend, 
und als man die Leute nun unterſuchte, fand 
man bei dem Einen einen Revolver und Diet⸗ 
riche; derſelbe wurde nun verhaftet, der Andere 
war flüchtig geworden und iſt bisher nicht er⸗ 
griffen. 

Kulm, 15. Mai. Am hieſigen Gymnaſium 
iſt der bisherige ordentliche Lehrer Cords zum 
Oberlehrer befördert worden. 

Kulm, 15. Mai. Die ehemals Dr. 
Rydygier'ſche Klinik, zuletzt dem Herrn Dr. 
Polewski gehörig, hat in dem heutigen Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin Herr Lechowicz aus Strutz⸗ 
fon für 26 000 Mark für die Peter Woinowski⸗ 
ſchen Erben erſtanden. (K. 3.) 

e. Kulm, 15. Mai. Die Mittheilung 
unſeres Berichterſtatters über das Verſchwinden 
des Sohnes eines der wohlhabendſten Bürger 
iſt, wie uns geſchrieben wird, nicht zutreffend. 

+ Strasburg, 15. Mai. Die Aus⸗ 
weiſungen der Deutſchen aus Rußland dauern 
fort. Vorgeſtern trafen 5 deutſche Familien 
von dort hier ein und begaben ſich nach den 
Kolonieen der Anſiedelungs⸗Kommiſſion in 
Bobrowo und Niewierz, um dort Unterkunft 
zu ſuchen. Die Leute beklagten ſich über die 
ihnen von der ruſſiſchen Regierung zur Aus⸗ 
wanderung geſtellte kurze Friſt. Sie waren 
genöthigt, ihr Beſitzthum weit unter dem Preis 
zu veräußern. — Der Turnverein hat ſeine 
Uebungen aufgenommen. 

Tiegenhof, 15. Moi. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſetzte den als Kommunal⸗ 


ſteuer zu erhebenden Zuſchlag zur Staats⸗, 
3 


Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 280 Prozent 
feſt. 

Elbing Mai. 
bisherigen Reiſeanſchläge 

i Stadt Der M march trifft Dienſtag, 
den 19. d. Mts., 8 Uhr 5 Minuten früh, 
mittels Sonderzuges bei der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
brücke ein, verläßt daſelbſt den Train und be⸗ 
ſteigt den an der Neuſtädtiſchen Fähre liegenden 
Dampfer „Kahlberg“, auf welchem der Kaiſer 
ſich zur Schichau'ſchen Werft begiebt. Nach 
Beſichtigung derſelben fährt der Kaiſer in einer 
Hofequipage nach Trettinkenhof, um die dortige 
Lokomotivfabrik in Augenſchein zu nehmen. Für 
den Geſammtaufenthalt des Kaiſers hierſelbſt 
ſind etwa 2 Stunden angeſetzt. Die Stadt 
wird dem Kaiſer einen würdigen Empfang be⸗ 
reiten, überall iſt man beſchäftigt, Elbing dem 
Kaiſer im beſten Gewande zu präſentiren. — 
In Prökelwitz trifft der Kaiſer am Donnerſtag, 
den 21. d. Mts., Abends von Schlobitten 
kommend, ein; daſelbſt werden zum Empfange 
bereits die umfangreichſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, auch wird die durch das Dorf bis zum 
Schloſſe führende Straße ganz neu gepflaſtert. 
Der Aufenthalt daſelbſt wird vorausſichtlich 
bis Dienſtag dauern, kann ſich aber auch bis 
Mittwoch ausdehnen, da der Kaiſer gern in 
Prökelwitz verweilt. Auf der Heimreiſe wird 
der Kaiſer, wie bisher, Chriſtburg berühren. 

Marienburg, 15. Mai. Die „Nog. 3.“ 
ſchreibt: „Heute in früher Morgenſtunde ſollte 
zwiſchen zwei Herren aus der hieſigen guten 
Geſellſchaft hinter dem Galgenberg ein Duell 
ſtattfinden und begaben ſich die feindlichen 
Parteien mit ihren Sekundanten und Aerzten 
in zwei Wagen dahin. Die ganze Affaire war 
iedoch der hieſigen Polizeiverwaltung verrathen 
worden; es verhinderten ſo zwei ſchon die ganze 
Nacht bereitgehaltene Gensdarmen, daß das 
Duell zum Austrag kam. 

Braunsberg, 15. Mai. Am Dienſtag 
legten ſechs Novizen der Katharinerinnen⸗Kon⸗ 
gregation in der Kapelle des Mutterhauſes das 
Gelübde ab. Sieben Novizen wurden bei der⸗ 
ſelben feierlichen Gelegenheit eingekleidet. Der 
Biſchof beehrte an dieſem Tage das Haus mit 
ſeinem Beſuche. 

Königsberg, 15. Mai. Noch im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags gelangte die tele⸗ 
graphiſche Nachricht hierher, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer am 19. vormittags 11½ Uhr hier 
eintreffen und der Enthüllung des Herzog Al⸗ 
brecht⸗Denkmals beiwohnen wird. Unmittelbar 
nach beendeter Feier kehrt der Kaiſer mit Ex⸗ 
trazug wieder nach Elbing zurück. Jeder 
Empfang und jede Art von Feierlichkeit ſind 
verbeten. 


Der Kaiſer beſucht erkennung. Die 
en beſtimmt in der verlängerten Sch 
Hatten, einige eingetretene Unebenheiten werden 


Pillau, 15. Mai. Die hieſige Fleiſcher⸗ 
Innung feiert am 28. d. Mts. das Feſt ihres 
150jährigen Beſtehens, wozu auch zahlreiche 
auswärtige Innungen eingeladen worden ſind. 

Tremeſſen, 15. Mai. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. jur. Kirſten in Mansfeld iſt zum Amts⸗ 


richter hierſelbſt ernannt. 


Lokales. 
Tborn, den 16. Mai. 
— [Zur Eröffnung der Straßen 

bahn]. Ein Verkehrsmittel, das voraus: 
ſichtlich berufen iſt, für die Entwickelung unferer 
Stadt von hervorragendem Einfluß zu ſein, 
hat heute ſeine Weihe empfangen. Es iſt die 
Straßenbahn, die vorläufig den Stadtbahnhof 
mit der Bromberger Vorſtadt verbindet, die 
aber, wir ſind deſſen überzeugt, bald auch ihr 
Netz ausdehnen wird nach den übrigen Vor⸗ 
ſtädten und nach der über 10 000 Einwohner zäh⸗ 
lenden Mocker. Zunächſt ſei nochmals Anerkennung 
geſagt den Herren Regierungsbaumeiſter Have⸗ 
ſtadt und Contag, welche die heute eröffnete 
Bahn in ſo kurzer Zeit fertiggeſtellt haben, 
daß der heute von uns wiederholt gehörte Aus⸗ 
druck „affenartige Geſchwindigkeit“ überall als 
vollberechtigt anerkannt wurde. — Anerkennung 
gebührt aber auch Herrn Maurermeiſter Soppart, 
er hatte die Abtragung und demnächſtige Feſt⸗ 
legung des Weges vom Pilz an über: 
nommen und hat hierbei geleiſtet, was 
nur von einem intelligenten Arbeitgeber ver⸗ 
langt werden kann. Die Strecke war vor 
einigen Tagen noch ein wüſtes Chaos, gefähr: 
lich war ſie zu paſſiren, heute ſind ſchon ge⸗ 
ordnete Verhältniſſe vorhanden, und nach wenigen 
Tagen wird die Thorner Promenade wieder in 
einen Zuſtand verſetzt ſein, der in keiner Be⸗ 
ziehung zu wünſchen übrig laſſen wird. Den 
Leitern dieſer Arbeiten wurde Anerkennung 
dadurch zu Theil, daß ihnen geſtern in 
Tivoli eine Feſtlichkeit veranſtaltet wurde. — 
Doch zur heutigen Eröffnungs⸗ 
feierlichkeit! Es war eine ſtattliche Zahl 
von Herren, die ſich gegen 10 Uhr Vormittags 
am Südportale des Rathhauſes eingefunden 
hatte. Wir bemerkten den Kommandanten Ex⸗ 
zellenz von Lettow⸗Vorbeck, die Vorſteher der 
militäriſchen Behörden, den Direktor der hieſigen 
Reichs bankſtelle, Vertreter des Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordnetenkollegiums. Punkt 10 Uhr 
kamen vom neuſtädt. Markt her die Pferde⸗ 


bahnwagen, ſämmtlich mit Laub geſchmückt. 
Voran drei offene ſogenannte Sommerwagen, 
dem ſechs geſchloſſene Wagen ſolgten 
Das Pferde⸗ und Wagenmaterial fand bei dem 
zahlreich anweſenden Publikum ungetheilte An⸗ 


Fahrt nach dem Straßenbahnhof 
Schulſtraße ging flott von 
leicht zu überwinden ſein. Bei Ankunft auf dem 
genannten Bahnhof konzertirte das Trompeter⸗ 


korps des Ulanenregiments, die Halle 
war feſtlich geſchmückt, in derſelben war 
ein reiches Büffet aufgeſtellt. Zunächſt 
wurden die Pferdeſtälle beſichtigt; wir 


fanden in denſelben 27 Thiere, die unſeres 
Erachtens ſich für die Zwecke der Straßenbahn 
vorzüglich eignen. Wir bemerkten durchweg 
prächtige Thiere. — In markigen Worten 
toaſtete bei der Tafel der Herr Kommandant 
auf den Kaiſer, Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus 
wies in längerer Rede auf die Bedeutung der 
Pferdebahn hin, ſein Hoch galt den Unter⸗ 
nehmern, deren emſiger Arbeit dasjenige zu danken 
ſei, deſſen Herſtellung heute gefeiert wird; in 
launiger Rede brachte Herr Profeſſor Boethke 
dem „Weſten“, nämlich der Bromb. Vorſtadt, 
ein Hoch dar, während Herr Regierungsbaumeiſter 
Contag ſein Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden 
ausklingen ließ. Noch viele Reden wurden ge⸗ 
halten, möge der günſtige Verlauf des heutigen 
Feſtes ein gutes Vorzeichen für das Gedeihen der 
Straßenbahn ſein. 

— [Weſtpr. Provinzial⸗Bäcker⸗ 
tag.] Die Abgeordneten der Bäckerinnungen 
Weſtpreußens verſammeln ſich am 25. und 
26. Mai in Elbing zu dem 7. weſtpr. Pro⸗ 
vinzial⸗Bäckertag. Die Berathungen finden am 
erſten Tage in dem Gewerbehauſe ftatt. Am 
26. ſind Ausflüge nach Kahlberg uſw. in Aus⸗ 
ſicht genommen. In früheren Jahren wurde 
dieſe Verſammlung im Juni abgehalten. Sie 
iſt jedoch in dieſem Jahre ſo früh feſtgeſetzt, 
weil der Dezernent im Zentral - Vorftande zu 
Berlin für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herr Bäcker⸗ 
meiſter Ziethen ⸗ Berlin, an der hieſigen Ver⸗ 
ſammlung Theil nehmen und ſich dann nach 
Raſtenburg begeben will, wo am 27. und 
28. Mai der oſtpr. Bäckertag ſtattfinden wird. 

— [Für die Pfingftfeiertage] 
ſind ſo viele Vergnügungen geplant, daß es 
unmöglich iſt alle an dieſer Stelle zu regiſtriren. 
Wir wünſchen auch an dieſer Stelle gut Wetter, 
dann wird es keinem Vergnügen an zahlreichem 
Beſuch fehlen. Ä 

— [Die Pſingſtferienl haben geſtern 
in ſämmtlichen Schulen begonnen und dauern 
bis nächſten Mittwoch einſchl. . 

— [Stadt- Fernſprecheinrich⸗ 
tung in Thorn.] Im Laufe dieſes Monats 
find an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
angeſchloſſen worden: Kaufmann S. Baſch 


n 


unter Nr. 54, Kaufmann H. Claaß unter Nr. 
72, Stadtrath R. Engelhardt unter Nr. 9, 
Kaufmann A. Mazurkiewicz unter Nr. 73, 
Maurermeiſter G. Plehwe unter Nr. 74 und 
Thorner Straßenbahn unter Nr. 75. 

— [Guftav Adolf⸗ Verein.] Die 
diesjährige Verſammlung des weſtpr. Haupt⸗ 
Vereins der Guſtav Adolf » Stiftung findet am 
1. und 2. Juli in Schlochau ſtatt. (Wenn wir 
nicht irren, war urſprünglich Thorn für dieſe 
Verſammlung in Ausſicht genommen. Th. O. 8.) 
Die Feſtpredigt wird Herr Hofprediger Dr. 
Rogge aus Potsdam halten. Das erfreuliche 
Wachethum dieſes in Danzig ſeßhaften Haupt⸗ 
vereins ergiebt ſich auch aus den Zahlen der 
ſeit 1884/85 von ihm gemachten Verwendungen 
für kirchliche Zwecke. Dieſelben betrugen 
1884/85: 2587 Mk., 1885/86: 4343 Mk., 
1886/87: 9057 Mk., 1887/88; 11246 Mk., 
1888/89: 20 907 Mk. i 
Für die Verpachtung der 
Läden im Artushof] ſtand heute Termin 
an. Das Höchſtgebot gaben ab Kaufmann 
Oskar Drawert für den öſtlichen am Eingange 
belegenen Laden Mk. 1600, für den weſtlichen 


Kleine Chronik. 


* Die verhängnißvollen Folgen jener unſinnigen 
Wetten, bei denen es ſich um die Vertilgung über⸗ 
großer Mengen von Speiſen oder Getränken handelt, 
wurden neulich von Prof. Virchow in einer Vorleſung 
über die Athmungsorgane an Präparaten ſcharf be⸗ 
leuchtet. In drei Fällen hatte der Unfug den Tod 
der Wettenden herbeigeführt. Da ſtellte er zuerſt den 
Kehlkopf und den Rachen eines Mannes vor, der ge- 
wettet hatte, ſo und ſo viele Beefſteaks auf einmal zu 
eſſen. Dabei blieb ihm lein wallnußgroßes Stück Fleiſch 
im Kehlkopf ſitzen. Natürlich waren nur wenige 
Sekunden nöthig, um den Unglücklichen vom Leben zum 
Tode zu befördern. — Einem zweiten Todten hatte 
ein großes Stück Priemtabak die Luftröhre ver ſperrt. 
— In einem dritten Falle hatte jemand einen ganzen 
ſauren Hering hinuntergeſchluckt, derſelbe hatte ſich 
aber in dem oberen Theil der Luftröhre verfangen 
und dem Manne durch Erſticken ein ſchnelles Ende 
bereitet. Hoffentlich wird hieraus die entſprechende 
Lehre gezogen, wie verhängnißvoll es iſt, Leben und 
Geſundheit zum Gegenſtand einer Wette herabzu⸗ 
würdigen. 

—— m— . ———— . — 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Garniſon⸗Baubeamter in Inowrazlaw. 
Für den Neubau des Garniſon » Lazareths zu 
Inowrazlaw. Vergebung der Lieferung von 
1. 3½% Tauſend Verblendſteinen, 2. 163,5 Tauſend 
Hartbrandſteinen, 3. 366,3 Tauſend Hinter 


einſchl. Materiallieferung. Angebote bis 29. Mai, 
Vorm. 11 bezw. 11½ Uhr an das techniſche 
Bureau N., Viktoriaſtraße 4. 

Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Inowrazlaw. 
Vergebung der Arbeiten zur Befeſtigung der Wege⸗ 
übergänge auf der Strecke Elſenau⸗Inowrazlaw 
und Montwy⸗-Kruſchwitz (ung. 3400 Om.) Ange 
bote bis 30. Mai, Vorm. 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 16. Mai ſind eingegangen: A. Meukowski 
von Glücklich, Lerner und Weinſtock⸗Lutzk, an Gold⸗ 
haber ⸗ Danzig 5 Traften 4 eich. Plangons, 164 kief. 
Rundholz, 4887 kief. Kantholz, 11446 kief. Schwellen, 
133 runde und 5045 eich. Schwellen, 42 eich. Kreuz ⸗· 
holz, 1831 kief. Sleeper; L. Goldberg von Frater u. 
Wydre⸗Uſeilug, an Goldhaber Danzig 6 Traften 25 
eich. Plangons 234 kief. Rundholz, 2246 kief. Kant⸗ 
holz, 1582 kief. Schwellen, 6503 runde und 4051 eich. 
Schwellen, 1223 kief. Sleeper, 6503 eich. Stabholz; 
B. Edelſtein von Hufnagel Dubienka, an Goldhaber- 
Danzig 2 Traften 492 kief. Rundholz, 875 kief. Kant⸗ 
holz, 270 kief. Schwellen, 885 eich. Schwellen, 365 
kief. Sleeper, 15000 eich. Stabholz; C. Wizorki von 
Gebr. Donn - Tupilitz, an Claß Danzig 6 Traften 
2495 kief. Rundholz; L. Dobrowski von Franke 
Söhne ⸗Sieniawa, an Franke Söhne Liepe 3 Traften 
1461 kief. Rundholz. 
——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —.— Bf., 70,00 Gd. — — be, 
nicht conting. 70er — — 51,00 „ —.— „ 
Mai A ' „ W 
— . * 51,00 D u 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Mai 1891. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen feſt und höher, 122/4 Pfd. bunt 232/4 M., 
125/7 Pfd. hell 236/ M., 128/36 Pfd. hell 
239/40 M. 

Roggen ſehr feſt, faſt ohne Zufuhr, 112/14 Pfd. 
nal: M, 116/18 Pfd. 196/98 M., 120/ Pfd. 


Gerſte Brauw. 160—165 M. 
Erbſen Mittelwaare 152—153 M., Futterwaare 148 
bis 151 M. 
Hafer 166—170 . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dortmund, 16. Mai. Berg⸗ 
arbeiter Siegl aus Dorſtfeld wurde 


am Hauptzollamt belegenen Laden Herr Kauf⸗ mauerungsſteinen, 4. 206,5 Kbm. gelöſchten Kalk, Berlin, 16. Mai. bei Anweſenheit im Gelſenkirchner 


mann Doliva Mk. 1400. 5. 559,5 Kbm. Mauer-, Putz- und Pflaſterſand, 1 = I 
— [Lotteriegewinn.] Ein Viertel 6. 27200 Kg. Portland „Zement, für das Ver⸗ 1 ER ne e e e des ſozialdemokratiſchen 
des Hauptgewinns von 60 000 Mark iſt nach waltungsgebäude und den Krantenblock 2. Ange e 1 erbandes der deutſchen Bergleute 
b * bote bis 25. Mai, Vorm. zu J. 2, 8:9 Ja Uhr, * a N . ' geſtern verhaftet. 
Argenau gefallen, an welchem 6 Perſonen be⸗ 4 9¾ Uhr, 5 10½ Uhr, 6 10% Uhr Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 98,75 98,80 a } 
theiligt find. Es find alles Leute, die es wohl Königl. Garniſon-Baubeamter in Jnowrazlaw. Br. 4% Console „ 105,60 105,40 Tokio, 16. Mai. Das Befinden 
brauchen können, namentlich hochbeglückt iſt eine Für den Neubau des Proviantamts zu Inowraz. Volniſche Pfandbriefe 5%  . 74,10) 73,90 des Zarewitſch iſt als ſehr zufrieden⸗ 
; ; i i law, Verdingung 1. der Erd- und Maurerarbeiten do. iqutb, Pfandbriefe 71,10) 71,10 ſtel“end zu bezeichnen 
in beſcheidenen Verhältniſſen lebende Wittwe, ph — ai chergebdude und zur Umwährungsmauer, Wester. fandbr. 3½ , neul. II. 96,100 95,90 L 3 3 0 
der es von allen Seiten herzlich gegönnt wird. 2. der Zimmerarbeiten zum Speichergebäude, Deſterr, Banknoten 173,00 172,95 5 
izeili V t ſind ; 5 inen | Distonto-Comm.⸗Antheile excl 183,10] 184.25 Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
— (Polizeiliches.] Verhaftet fin Lieferung von 3. 60,0 Tauſend Verblendſteinen i) cl. „100 bene gelte een e mer e 
3 Perſonen, darunter ein Mann, der in Gemein⸗ 2. Kl., 4. 128,0 Tauſend Hintermauerungsſteinen, Weizen: br er a an Genuß von 1 bis 2 Mola-Pastillen, bereitet 
ſchaft mit 3 anderen Perſonen auf der Brom⸗ 5. 49,6 Kbm. gelöſchten a 6, 0 1 5 Loco in New- Hort 1d ıa von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch 
berger Vorſtadt Hühner geſtohlen hatte. Der e e, 1,1 DU RB Re EN. 9 18 ec | 17 [ fofort ale Müdigkeit und Schlappheit nach 
ft ls er die Hühne gebote bis zum 25, Mai, zu 1 „e br; Roggen: Yoeh 205 001 204,00 | körperlichen (3. B. Bergklettern) und geiftigen An- 
Mann wurde feſtgenommen, als e r 2 11½ Uhr; 3 und 4 9%, uhr; 5 10 Ühr; e - 204,00 | fzengıtıpen, Leeder DaB erat aer 
zu verkaufen verſuchte. Bei ſeiner Verhaftung 6 10% Uhr; 7 11 Uhr. ai 07,50] 205, und befähigen den Menschen g f e Gfrgpusen 
Königl. Eiſenbahn Betriebsamt Bromber Juni. Juli 199,00 197,50 Ni „9 pas 
und Vernehmung legte er ſich verjhiebene ” a Pflasterung ber neuen Ladeſtraße Septbr.⸗Oktbr. 187,00 185,20 | mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
„Namen bei. Seine Mithelfer hat er nicht ver- in Luchel ſowie von Lieferung der erforderlichen | Rüböl; Mai eee 
Rkathen, es ſcheint ſich um eine Diebesgeſellſchaſt 330 Kom. Steine e e Angebote Ebteitas; nn a 2 e. — peens 
e , . Bis | SchWarze u. farbige Seidenstoffe 
angelegen ſein läßt. 2 5 Verdingung für den Bau der Gifenbahn Mogilno- Mai-Juni 70er 51.00 51,00 direkt aus der Fabrik i 
gung f ſenbahn Mog 2 
[Vonder Weichſel] Heutiger] Strelno. Loos 2, Erdarbeiten 136 977 Kbm. Juni Juli 70er 51.300 5130 von von eee 
Waſſerſtand 1,11 Mtr. — Bergwärts find Bodenbewegung, 555 a Bölchungsbekleidung. | Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß ſür deutjche | Iso aus on Mae jedem e zu berieben. Man - 


Staats An] 41/,0/,, für andere Effekten 5% 


Sonnenschirme!!! 


und 


Loos 4, Herſtellung von 4 gemauerten Durchläſſen 


J. Prylins ki, Thorn, 


Seglerſtraße 92/93, 
eine großies, wohlaſſortirtes Lager "MI von hocheleganten hohen 


eingetroffen die Dampfer „Anna“ und, Montwy.“ 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das! In bekannter guter Ausführung und 


vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


n in * oe | ieh 1 0 das erſte und größte 
—v aka Ci Regenschirme |& Beitfedern-Lager 
Tue Herrene, damen und Kinder-Stiefeln, "BE 2 eee 
Eiwen ungen gegen das Schlußver⸗ dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt billigen Preiſen. 5 un größter Auswahl. 0. F Kehnroth, Hambırg 


zeichniß de ei ung 4 zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 


Beſtellungen U 


5 i g N 2 g 
rückfie zungen Schlüb terak werden nur beſtens nach der neueſten Form schnell und ſauber ausgeführt. L S WIn & Littauer. 


a az n. 121» .:.!!..T.T.ʃi—ʃ 1. 
den 29. Mai 1891ͤ, Eine tüchtige Verkäuferin, Goldene Medaille. H 


Vormittags 11 Uhr f f 2 - 
vor dem Königlichen Amte gerichte hier: a han! = 5 und Weißwaarenbranche vertraut iſt, findet per ſofort Prüfet u. urtheilet ſefbſt l] 


ſele Dune fr: 1 Julius Gembicki, Breiteſtraße 83. | Dr. Thompsons IX Mio. 5% Rabatt. Umtaufch geftattet, 
ulmsee, den 11. Mat . Leeres * 2 4 

Duncker, . . N Seifenpulver. Ber) 

Gerichtsſchreiber des Königlichen Grosse Berliner Schneider-Akademie Benes, gt and sel 8 Das Soolbad 
Amtsgerichts. unter Leitung des alten LehrHerſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich quemſtes Waſchmittel. 


Blendend weiße Wäſche. 
Grosse Ersparniss an 
Zeit u. Geld. 


Preis per ½⸗Pfd.⸗Packet 
20 Pfg. 


nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 
Keine andere Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus- 
ſtorben, verkauft werden. Näheres durch | bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll · 
Ortsſchulzen Krüger. Ottlotſchin. ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Tortzugshalber uthaten zu modernen Täglich Vormittags 
Fovtzugs halben panierblumen und fer Spargel 


* 
Nen Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent - Filigranarbeiten 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an⸗ Kube bel J. G. Adolph WBrelteſträße 


renzende Bauparzelle (appartes Grundftüct), | billigst bei . 7 j 
—.— — 1 Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1| Th. Liszewski, Neuſtädtiſcher Markt 


Inowrazlaw 


eröffnet die Saiſon am 15 Mai cr. 
Anfragen, Beſtellungen 2c. find an den 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. i 
Die ſtädtiſche Verwaltung 
des Soolbades. 


Getroffen 


hat das Reichsgericht die Entſcheidung, daß 
die Betheiligung bei der I. Stuttgarter 


Sa ſtwirthſchaft 


mit circa 55 Morgen Land und Wieſen ſoll 
ſchleunigſt, da der bisherige Beſitzer ver- gewarnt. 


Die verehrl. Hausfrauen 
werden im eigenen Inter⸗ 
eſſe gebeten, darauf zu 
achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſons Name und Schutz- 
marke mit Schwan auf 
den Packeten ſteht, da 
minderwerthige, der 
WMäſche ſchädliche Nach⸗ 


Höchste Auszeichnung. 
Junuqosozsny oisuogn 


unter ſehr günftigen Bedingungen 5 1 ‚stenst \ K 
ofort zu verkaufen. Nähere Auskunft] Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. Casimir Walter. Mocker. BEE ahmungen angeboten Serienloos - Gesellschaft in allen 
ertheilt Maurer Fr. Mattern daſelbſt. ö werden. deutſchen Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat 


we. eine Ziehung, nächſte große am 1. Juni 
20 Goldene Medaille. 25 d. J. Haupttreffer Mark 150000, 
Pr » 


Schmerzloſe | eltern . J. Seegmeyen, 
Zahnoperationen 


ormſer Dombau⸗ Geld Lotterie. 
Hauptgewinne 75 000, 30000, 10 000 M 
1 


Färberei u. Garderoben Reinigungs: ) 
Anftalt für Damen- und Herren-Garderoben | Nur Baargewinne ohne jeden Abzug zahlbar. eingetroffen bei 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei Ziehung am 16. Juni. Looſe a 3 M. 50 Pf., 
für Gardinen auf Neu. halbe Antheile a 2 M. offerirt das Lotterie⸗ CCC 

Falz-Speck, geräuchert. Bauch- 


Ar Comptoir von 
Mell Glanzbeseitigung el! ee e 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
blank gewordener Kammgarn Garderobe. 9 chinken⸗ u Ha lamiwur ſt 
5 * 


Matjeshäringe 


J. G. Adolph. 


Stuttgart. 


eine Hauspantoffel mit prima Leder- 


Porto und Liſten 30 Pf. 
ſohlen, übertreffen an Haltbarkeit alles 


Decatiranſtalt Zu beziehen durch jede Buchhandlung gs A . über: 

Hill ist dio preisgokrönte in X, lan en gros und en detail zu angemeſfenen! künftliche Zähne u. was bis jetzt in dieſem Artikel dageweſen ift. 

5 A. 9 Zhorn, is Dr. 30 Maler über das en : Preiſen zu haben bei 2 Fe N 0 . Hiller, Schillerstr. 430. 

ileon 51 b Sage e ae e e 

f ; P efeln dauerhaft ger 

Blumen⸗ l. Gemüſe⸗Samen / &. 5 2 1 g rr A l OX L VeWwWenso N, arbeitet. Sämmtliche ue 
CORE 1 em Culmer Straße. werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. 


8 


J. Dziuk, Gerechteſtr. Nr. 100. 


Steile-Gesuch! 


Erfahrener Buchhalter, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Empfehlungen, 
welcher zuletzt mehrere Jahre in einem 
größeren auswärtigen Comptoir thätig war, 
ſucht von ſofort eventl. ſpäter unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen anderweitig dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. sub M. K. 643 
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


in beſter Qualität, 1 


Bouquets u. Kränze 


von lebenden und getrockneten Blumen em⸗ 
pfiehlt A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


Sammel. Vöccherarbeilen 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 


Freizusendung unter uvert 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


eiche Heirath. 


1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig 


Finch -Scweelnildieie 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, ea Seit 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 1863 mil größtem Erfolg eingeführt; zur 

im Muſeum (Keller). Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
AKloakeimer 1 ſind ſtets vorräthig. weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini 


CHOCOLAT 


uchard 


= WEREINIGT. VORZUGLICHSTEE, © 
SOUALTATLMESMASSIGEM PREISE 


Goldene Medaille 


ärtoffeldämpfer 
einfachſter und dauerhafter Conſtruktion, auch 
kupferne Keſſel und Kaſſerollen empfiehlt 
A. Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. 


Schmiedeeiſerne Grabgitter 


zu den billigſten Preiſen fertigt an die 
Bau- und Kunſtſchloſſerei 
Georg Döhn, Strobandftraße 79. 


ung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 
Eine j. Dame, mit dopp. ital, Buchführg. 

u. Schriftwechſel, ſowie kaufm. Rechnen 
vertraut, ſucht unt, beſcheid. Anſpr. per ſof. 
od. 1. Juni paſſende Stellung. Näh. bei 
Zimmermann, Thorn. Jakobsſtr. 321, Haus Tilk. 


2 Lehrlinge F. OSenrnski, 


Malermſtr., Brückenſtr. IL, 


Welt - Ausstellung 
Poris 1889. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 


Waiſe, 21 J., mit 550 000 Mk., wünſcht 
einen lieben Mann, wenn auch ohne Ver- 
mögen. Anonym und Vermittler verbeten. 
B. W. postl. Charlottenburg. 


Ein im Jahre 1889 zu Bromberger Vorſt. 
erbautes r Wohnhaus mit 
Hofgebänden und Stallung, ſowie 
grenzendem Bauplatze iſt ſofort billig 
nur 4500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 


ans 


H. Stein, Bäckermſtr., Culmerſtr. 340.1Näh. Auskunft Culmerſtr. 336 I zu erfragen. 


Schachtmeiſter 
erhält dauernde Arbeit beim 
5 6. Soppart 
n 


orn. 


Kuhwarme Milch 


bei] täglich 6 Uhr Morgens, 7 Uhr Abends, for 


wie ſtets ſüße und ſaure Sahne im 
Botaniſchen Garten, 


Zu berkaufen: 
Grundſtück, vo on etanipard, 


Kinderwagen, 
Spielwaaren, 


Aal Degas 


Herren U. Damenhandſchuhe. 


Tapeten 


Goldfiſche, maphael Mois, 


e 


Ziegelei-Park. 


0 17. Mai 1891, 
115 on ö 


Bekanntmachung. ) 
Sued. dab der Har gegebene] Die Betriebseröffnung der Thorner 
1. Wan aner zen Siken Straßenbahn findet heute, den 16. Bed, ® 
8 al 1 * 


LIbgerfechtanstal 


Wiener Café in Mocker. 
> Sountag, den 1. Pfingfifeiertag: 
Früh ⸗ Concert Zrüh- Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle von ber-Slayelfe des Inf. Regts. v. d. 1 


des Schiedsmannes des J. Bezirks wieder- 

gewählt und vom 6. d. Mts. ab auf die 

nächſten 3 Jahre beſtätigt worden iſt. 
Thorn, den 15. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. D 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo S ch i ii % E II h N III 8. 


April 1891 find 9 Diebſtähle, 3 Unter- 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hiermit ganz ö 


des Suf.- Regts. » Vorcke (4. Pom.] Nr. 24. Marwis (8. Pom) Rr. 61. 


97T Anf. 6 ½ Uhr Morgens. Entree 25 Pf. 
6 u K 8 1 n d. Sonntags, den 17., 
Anfang 6 Uhr. 


u. Montag, d. 18. Mai er., 
Entree pro Perſon 20 Pf. Kinder unter 


N 1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 
12 Jahren frei. 
ö = Militär⸗Loncerte 
von der Kapelle des Jufant⸗Reges. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


ſchlagungen, 1 verſuchte Nothzucht, 1 Haus- 
ergebenſt an, Dr mein 


friedensbruch zur Feſtſtellung, 
Garten-Geſchäft 


ztra- 
ferner liederliche Dirnen in 16 Fällen, Mitgliedskarte he 3 keine Gültigkeit. 


Obdachloſe in 4 Fällen, Trunkene in 4 


Fällen, Bettler in 4 Fällen, Perſonen wegen vom heutigen Tage an eröffnet iſt. Zu recht fleißigem Beſuch ladet ergebenſt ein N 48 4 u 
Straßenſkandals und Schlägerei in 7 Fällen 5 . m i itte U 8 hr: 
zur 90 nh W SR L. kelhor II. 6 0 “ 15 Anfang eee e 25 Pf. 
7 Fremde ſind angemelde 1 7 g 
4 E und Ale nicht || — Großer Mittegstirh von IJ Ahr. f f 108888 once une Önigi. Militär. SE „Dirigent. 
Siegelriug 1 schwarzer Muff (in Weng Zeichhaltige Früßſtücks⸗ und Abendkarte. : . von ber e — ZEFE 
Geſchäft der Altſtadt), 1 weiß und blau ge⸗ Vorzügliche preiswerthe Weine. Königl. Militär⸗Muſtk. Dirig. Herrn Müller. or Schützenhaus. 
Bine Salze, kun hub 8 | Aula Brunnen“ er Vößmiſches Vier. f Bi = a hol S 1 + 
glips, I weißes Taſchentuch (ohne Zeichen Kulmbacher. Frö nung des Garten⸗Salons. 
2 Regenſchirme, 1 Handkorb mit Schnittlau ; lesen Im 0 A. 
e RE SE ee Höcherlbrän. N a 2 Bu Verlooſung kommen unter Anderem: Am I., E. u 3. Pfingſtfeiertag: 
ürtel von einer Blouſentaille, 1 weiß. ur Fr £ 5 6 M 6 
metallenes und 1 ſchwarzes Armband, I große lebendige Schweine roßes lilitär⸗ oltert 


Blumen- 


und Pfefferkuchen verlooſung. 
Aufſteigen von 


2 Rieſeuluftballons. 


Bei eintretender Dunkelheit glän- 
1055 Beleuchtung de des ganzen Gartens. 


Be Entree & P. Perſon fon 25 Pfg. 

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1890/1 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Kinder in Begleitung von 
Erwachſenen frei. 


Zum Schluß: 


Tanz-Kränzchen. 


Der Vorſtand. 


Jechtverein 


Thorn. 
Am II. Pfingſt-Jeiertag, 


Paar ſilberne Ohrringe, 1 Borſe und 3 

Portemonnaies (leer bezw. mit kleinem Geld ⸗ 

inhalt, 1 Markſtück, 1 Agenturſiegel und 1 

er von London, 1 Spazierſtock, verſchiedene 
Schlüſſel. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
hierdurch aufgefordert, ſichzur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei. Behörde zu wenden. 

Thorn, den 9. Nor 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


von der Kapelle des Jufqu hie N 
v. Borcke (4. Pom.) N 
Anfang 72. Uhr. Entree 20 Pf. 
Am 3 Feiertag Anfang 8 Uhr. 
Müller, Königl. Militär⸗Mufik⸗ Dirigent. 


'iener Gafe-Mocker. 


Am 2. Sri ane 2 


Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regts. Nr. 11 u perſönl. Leitung ihres Stabs⸗ 
Bien Herrn Schallinatus. 
1 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Nach 12 Concert: Tanzkränzchen. 


Volks Garten. 
1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit 
CONCERT 
und Zallonkeigen. 


Reformirte. ‚Gemeinde 


1 5 024 Mai d. J., 
Vormittags 10½ Uhr 
wird Or Predi.er Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königl. Gymnaſiums 


Gottesdienst und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt ift Jedermann geftattet, TE 
Sonnabend, den 23. Mai d. J., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Gemeindeverſam mung 


m Gymnasium 
behufs Legung und Entlaſtung De eng für das Jahr 1890 und Vorlegung des 
Etats für 1892,94, ſowie Wahl eines Erſatzmannes für das verſtorbene Mitglied des 
Gemeinde ⸗ „Kirchenraths Gymnaſiallehrer Dr. Gründel. 


Der Gemeinde-Kirchenrath. 


Pro Loos 1 Mark genen 


1800 Buhnen ⸗ Pfähle, 16 
Bohlen 1½“, 3 große Brüh⸗ 
tröge, 3 desgl. kleinere und 
1 Handwagen 
in . bei Thorn. 
Schirmer, Verwalter 
des Konkurſes von Joh, Modrzejewski. 


Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim im 1. Stock, 


es Garten, at u. . — Unter a, u Be M. des Kaiſers 22 0 III. Montag, den 18. Mai 1891, Nachher: 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ Mai 1891. DER” 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres im Vieloria - Garten: E Tanz-Kränzchen. 2 ö 


Sanptgetsinne 10.000, 5000 Mark sus es 


1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto u. Liſte. 


Georg Joseph, s Berlin C., 


Jüdenſtraße 14. 
g 7 Adel „Düentenmann?, Berl Lin. 


Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. Das Nähere die Plakate. 


Händwerker⸗Verein. 


Erſtes großes 
Montag, den 2. Feiertag: 


S mme fe . | Morgenspaziergang ach der Ziegelei, 


4 ‘ep PERS »& dafelbft Geiangs- Vorträge. der Liedertafel. 


5 ausgeführt von d. Capelle d. Ulanen⸗Regts. I. Geſangs⸗ Ablheilung. 


v. Schmidt unter Leitung des Herrn Capell- 
8 RR J A ienſtag, d. 19. Mai, 8 ½ Uhr: 


meiſters Windolf. 
Aebungsabend. 


Ein Wee auf t. 
£ delhudenplaß in au 
” Pia IE SR “  Fürsienkrone!! 
Bromberger Str.) Am 2. Feiertage: 


e e K 

I | DEHIESSSTANGE, ra-Kabinet etc. 

5 Zrühmufik. 
Ebenfalls Nachmittags von 4 Uhr ab: 


(Alles neu!) 
Er Fanz m0 2 


Für Kinder: 
C. Hempler. 


Große Gratis-Verlooſung. 
Lrtrazüge 


8 Um 7 Ur Auffteigen eines 
Riesen- Luft- Ballons. 
am 1. und 2. 7 »fingfifeierfage 
nach Ottlotschin. ö 


3 Bei Eintritt der Dunkelheit 
eenhafte bengalische Beleuchtung 
des ganzen Etablissements. 
Abf. Stadtbahnhof 2 uhr 57 Min. Nm, 
Hauptbahnhof 3 Abr 18 Min. Nm. 


Anfang 3½ Uhr Nachmittags. 
Entree: Mitglieder gegen Vorzeigung 
der Mitgliedslarten pro 1891 — frei. Nicht ⸗ 

Empfehle meine neuen Aulagen auf 
dem Vergnügungsplatze dem Joche rden 
Publikum ſowie den verehrlichen Vereinen 


mitglieder à Perſon 3 Pf. 
Kinder erhalten gegen 10 Pf. ein Billet 

zu r Sommerausflügen n auf 
das Augelegentlichſte. 


zur Theilnahme an der Gratisverlooſung bei 
Neue Turngeräthe, Schaukel, Nund⸗ 


welcher jedes Kind gewinnt. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 
D 
ur Verfügung. 
lauf ſtehen un, 200 een en, 


Seglerſtr. 96/97, Glas- : und: Borzellanhdlg. 
2 kl. ren. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 172/73. 


Ein einziger Versuch wu Jedermann: überzeugen, das, 


Lisſchränke, 
Glas- U. Porzellangeſchirre 
Damen-ı. Herrenschuhe; 


Serren-Eranntten!Y 


= he 
ey 


er Vorſtand. 


— ——— ͤ ꝓ ͤä [V!JMJ —— — 
Einem geehrten, gewerftreibenden Pubiſtum 

beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

daß ich die inneren Räume ſämmtlicher 


Pferdebahnwagen (6 Stück) 


(mit Ausnahme der Senfterfcheiben) für 
Reklamezwecke gepachtet h 

Theil Abonnements 15 5 5 3 Jahre 
werden nur von mir für alle Wagen, incl. 
Anfertigung der erforderlichen Druckſachen 
u. dauernder Unterhaltung derſelben, zum 
Preiſe von Mark 20,00, 30,00, 40,00 u 60,00 
pr. Jahr, zahlbar in jährlichen Raten 
prän., abgegeben. 

Alles Nähere in meinem Geſchäftslokale, 
woſelbſt ich für dieſe Zwecke täglich von 
Mittags 12—2 Uhr anweſend fein werde. 


Otto Feyerabend, 


Lithographiſche Anſtalt, Bacheſtr. 18, 9. 
Noz 1ſchwarzer Regenſchirm 
Pelzſachen N Iſchwar Ber che mir 


werden unter Garantie den Sommer über 


+ de Comin. 


Wollmarkti in Thorn 
den 15. u. 16. Juni cr. 


— ———— äũ. -n. 
Vuchführungen, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Comtoirwiſſenſchaften, f 
Der Curſus beginnt am 20. Mai. 
Gründlichſte Ausbildun 

II. Baranowski, Eulmerſtraße 320. 
p i der poln u. franzöf. 
Sprache (Converſ.), ſo⸗ 

wie in allen übrigen eee 
ertheilt Lv Miecznikowska, 

“Serhenftra e 78, Il Trp. 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle een % 
iſt, indem es — wie fein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnellig · 1 
keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufceſtectem Si 
acherlin⸗Sparer. 55 
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem an Inſectenpulver HER 15 
wechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene pecialität, welche nirgends we 2 
niemals anders exiſtirt als in 8 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Lacherl. 
Wer alſo x acherlin verlangt und dann irgend ein Pulver 
in Papier⸗Düten oder Schachteln dafür annimmt, ift 
damit ſicherlich jedesmal betrogen. 2 

Aecht zu haben: 
in Thorn bei Hrn. Adolf Major; u Se kala bei rn E. Kurowski. 


+ 2c. 
offerirt im Ausverkauf zu 


5 Adab, gekommen. Abzugeben bei 

zur Aufbewahrun angenommen. b 
r a 4 % Scha f. Kürſchnermeiſter, |; . ph g n. N 
billigen Preiſen Tg | ee 1; 1115 f me, 2 

Ik G AE DKE S a mr 10 Br Mat. } sehn. eh Bahn 

| J Ä j berbringer en elohn. 
Philipp 1 all N l. Mr | A eee eng an if. Junk W eu Jakobsvorſtadt. 

iſerne Kreuz Lotterie. 


f Ziehung am 15. Juni. 

Mat Anseithnnetehterte zu Berlin. 

Ziehung am 16. Juni. 

Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 11 Loose für 10 Mk., 

auch gemiſcht, empfiehlt und verfendet das 
Lotterie Comptoir von 

Ernst Wittenberg, ee 91. 


Inh. IS. Cohn. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Während des des Nanes 5 
Hierzu eine Beilage und 
BR | En" moonicn billig. zu dad n bei ein Ju 


B a d € rit 1 a 5 e 2 f uſtrirtes Unterhal⸗ 
Th. Modniewski,'. Thorn, Beeiteſtr. 439. ungs blatt.“ 


neben Herrn VOSS, 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei de der „Thorner Bſtdeniſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Eu 


Nr. 108 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
kauft zurück 


* 


Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonnenuried. 


67.) (Fortjegung.) 


Die glühenden Strahlen der Mittagsſonne 
fielen faſt ſenkrecht auf den kleinen braunen 
Fleck, der ſich ſcharf von dem weißen Schaum 
der rings aufſpritzenden Waſſer abhob. Zuweilen 
ſtürzte ein Wogenkamm hoch empor, ſtrahlend 
und leuchtend wie goldene Funken hüpfte das 
leiſe Gerieſel an dem ſtillen Wächter herab, 
bis er das ſchmerzende blaue Auge ſchloß und 
wünſchte, daß die Wogen ſtark genug ſein 
würden, ihn wider ſeinen Willen hinabzureißen. 


Es war eine bittere Stunde. Dem Sohne 
des reichen Hauſes bot ſich kein ſchützendes 
Dach, keine rettende Hand, und von all den 
funkelnden, glitzernden Tropfen, welche um ihn 
herſprühten, netzte auch nicht einer ſeinen 
dürſtenden Mund. 


Der Mittag war vorüber und noch ſtand 
er da. Seine Körperkraft war ungewöhnlich, 
ſeine Willensſtärke noch größer, und doch machte 
ſich auch bei ihm das Bedürfniß nach Ruhe 
und Nahrung in peinigender Weiſe geltend. Er 
berechnete, wann er zum letzten Male unten in 
ſeiner kleinen, gemüthlichen Kajüte geſeſſen hatte. 
Geſtern Abend! War das wirklich möglich? 
Ihm kam es vor, als ob ſeit jenem Momente 
und der darauf folgenden Sturmnacht eine viel 
längere Spanne Zeit, wenigſtens mehrere Tage, 
verſtrichen ſein müßten, ſo verändert, ſo geſchwächt 
an Geiſt und Körper kam er ſich vor. Was 
lag nicht Alles zwiſchen geſtern und heute! Um 
dieſe Zeit war es geweſen, da er dem Be: 
richt des neuen Matroſen gelauſcht — dieſe 
Stunde und die darauf folgende Nacht — ſie 
hatten ihm Alles geraubt. Zuerſt den Glauben 
an ſeinen Vater. Eine Beute der wildeſten 
Zweifel kehrte ſein Geiſt immer wider zurück 
nach jener fremden Küſte, gleichſam hinausge⸗ 
ſtoßen aus dem ſtolzen Schloſſe, der ganzen 
vornehmen Kaſte, wünſchte er dort anfragen zu 
können: Wo gehöre ich hin? Warum kam 
der Tod nicht und wies ihm eine bleibende 
Stätte an? Wenn es wahr war, beſaß er ja 
doch nichts mehr, weder hier, noch dort war 
ſeine eigentliche Heimath; das eine Vaterhaus 
war ein Gebilde der Phantaſie, das andere 
umdüſterte ſich, als wollte es ihm hohnlachend 
zurufen: „Haſt Du denn nie gefühlt, daß Du 
keiner der Unſeren warſt?“ Ja, er hatte es 
gefühlt, und eben dieſe Empfindung ließ ihn an 
Hane Sturen's Erzählung glauben. Warum 
trat ſie ihm jetzt in dieſer furchtbaren Lage ſo 
klar vor die Seele? Vielleicht weil der Tod 
ihm winkte; man ſagt ja, daß der menſchliche 
Geiſt gegen das Ende des Lebens gerne zur 
Kindheit zurückkehrt. Er hafte in Wahrheit 
Schiffbruch gelitten an Allem, was ihm theuer 
geweſen — an feirer Lieb“, an ſeiner Heimath 
und an ſeinem Gute! Sein Schiff, ſein 
ſchönes, ſtolzes Fahrzeug! Von Allem, was 
ihm vielleicht je gehört, war nichts ſo ganz 
ſein eigen geweſen als die „Meeresbraut“. 
Erworben auf müh vollen, gefährlichen Fahrten, 
hatte Niemand ein Anrecht darauf gehabt als 
er. Aber noch war es ja ſein, das unter 
ſeinen Füßen zitternde Wrack; der kleine, braune 
Fleck, auf welchem er ſtand, war ihm geblieben. 
Er wollte ihn behaupten mit letzter Kraft. 


„Corſcts“ f 


neueſter Mode 

in größter Aus- 
wahl, ſowie 

Geradehalter 

nach ſanitären 
Vorſchriften. 

geſtr. Corſets, 

Umſtands⸗ 
Corſets 

und 


Corſetſchoner 


* 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer zchen 
„ Hühneraugenmittel(d.i.Salicyle »ilodium) 
sicher u schmerzlos beseitigt. Carton #0 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


In Ernprode ſtehen 200 Ctr. 


je Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


Dämmerung ſenkte fich über das Meer, und 
als es dunkler wurde, blitzten die Sterne auf 
wie freundliche Himmelsboten. Nicht lange, ſo 
kam auch der Mond, langſam aufſteigend 
fluthete ſein ſilbernes Licht über das friedliche, 
aber ſo traurige Bild. Ihno von Freidorf 
wandte ſein ernſtes bleiches Geſicht nach oben. 
„Felicitas!“ rief er leiſe. Ob ſie wohl eine 
Ahnung von ſeiner letzten Noth hatte? Würde, 
wenn ſie jetzt neben dem blinden Greiſe ſaß, 
keine innere Unruhe, keine jähe Sorge ihre 
Hände falten zum Gebete für ihn? Nein, denn 
ſie gehörte ja ſeinem Vater an, und ſo konnten 
die Gedanken dieſes reinen Weſens auch nur 
dieſem gelten. Aber ſie erinnerte ſich, daß ſie 
einſt geſagt hatte, ſie pflege an jedem Abend 
für diejenigen zu beten, welche ſich in der an⸗ 
brechenden Nacht in der höchſten Seelen⸗ oder 
Leibesnoth befinden würden. Gab es eine ver: 
laſſenere Lage, als die ſeinige? Nein, und ge⸗ 
wiß kam ihr Flehen auch ihm zu Gute. Dieſes 
damals ſo gleichgiltig hingeworfene Wort 
tröſtete ihn jetzt. Und wieder befahl er den 
erlahmenden Gliedern auszuharren, 
und feſter ſchmiegte er ſich an das feuchte 
Holz. Es war noch ein Fünkchen Hoffnung in 
ſeiner Seele, ein kleiner Reſt von Liebe zum 
Leben, und als er es in der aufrechten Stellung 
nicht mehr aushalten konnte, kauerte er ſich 
nieder und drückte die kalte Wange gegen das 
Maſtende. Dann ſchnellte er wieder empor, 
ſchüttelte die ſtarre Betäubung ab und ver⸗ 
ſuchte die ſteigende Schwäche zu überwinden. 
Es durfte kein Schlaf über ihn kommen, nur 
ſo, mit offenem Auge und klarem Bewußtſein 
wollte er das Ende erwarten. 

O, dieſe ſchreckliche Nacht! Noch immer 
ſpendete der Mond ſein bleiches, kaltes Licht, 
und fort und fort flutheten die Wogen mit 
eintönigem, faſt gleichmäßigem Geräuſche. Das 
Brauſen im Wrack war ſtärker geworden, aber 
ſein Schwanken ließ nach. Es lag ruhiger da, 
und noch unbeweglicher verharrte der Mann 
auf feinem Decke. Einer Vildſäule gleich, ſtand 
er regungslos in jenem verwirrten, träumenden 
Zuſtande, welcher auf allzu große körperliche 
Anſtrengung folgt. Die Hände gehorchten nur 
mehr einem inſtinktiven Antriebe, ein Ruck, ein 
leichter Stoß — und ſie löſten ſich. 5 

Stunde auf Stunde verrann. Ob er noch 
irgend etwas fühlte oder dachte? Der ſteinerne 
Ausdruck ſeines Geſichtes verneinte dieſe Ver⸗ 
muthung, aber die zum Himmel gerichteten 
— 5 deuteten doch auf ein Flehen um längere 
Kraft. . 

Das Licht der Sterne erblaßte und fahl⸗ 
graue Dämmerung ſenkte ſich nieder. Später 
wurde es heller, der Himmel röthete ſich im 
Oſten, und mit dem erſten Anzeichen des jungen 
Tages ſtieg in der Ferne ein dunkler Punkt 


auf. Niemand kann ſagen, ob er bemerkt wurde, 


ein leichter Wind wehte aus Weſten, und eine 
Schaar junger Möven umkreiſte das Wrack. 
Der Punkt kam näher, und als die Sonne 
ſchon ziemlich hoch ſtand, hätte Jemand, der 
darauf achtete, leicht ein großes Schiff erkannt. 
Es fuhr raſch und thürmte die Wogen vor ſich 
auf, welche hinter ihm mit lautem Getöſe zu⸗ 
ſammenſchlugen. Als es noch einige hundert 
Schritte von dem Wrack entfernt war, gerieth 
dieſes ins Schwanken und dadurch kam es, daß 
es ausſah, als ob ſich der ſtille Mann langſam 
bewege. Sogleich entfaltete ſich eine kleine 
Flagge an dem fremden Dampfer, und im 


Sonntag, den 17. Mai 1891. 


feſter 


Näherkommen ſah man weiße Tücher, welche 


von der Balluſtrade aus geſchwenkt wurden. 


Mit jeder Minute aber wurden die Schwankungen 


des geſtrandeten Schiffes ſtärker, ein leeres 
Boot, welches drüben herabgelaſſen wurde, 


kippte um, ehe noch ein Matroſe es beſteigen 


konnte. 


Da ſegelte der Dampfer langſamer; als er 


der „Meeres braut“ faſt gegenübergekommen war, 
ſtoppte er. An Bord aber war es lebendig, 
Stimmengewirr ſchallte herüber und es ſchien 
faſt, als ob ein Handgemenge dort ſtattfände. 
Zugleich ſprang eine Geſtalt auf einen erhöhten 
Standpunkt, ein ſchwarzer Arm tauchte über 
den andern auf und warf mit der Kraft und 
Gewandtheit, wie ſie nur den Wilden eigen iſt, 
etwas auf das hin⸗ und herſchaukelnde Wrack. 
Es war eine feſt aufgerollte Leine, deren eines 
Ende auf dem Decke des fremden Schiffes be⸗ 
feſtigt war. Mit einem dumpfen Schlage fiel 
ſie zur Seite des regungsloſen Mannes nieder, 
aber entweder ſah er ſie nicht, oder er war un⸗ 
fähig, ſich zu rühren. Das Tau rollte weiter, 
die nächſte Welle mußte es hinabſpülen. Da, 
als es dicht bei ſeinen Füßen angekommen war, 
ſtreckte ſich eine Hand nach ihm aus, 
nicht die ſeinige, ſondern eine von hinten, 
wie aus dem Waſſer auftauchende Hand. 
Dann folgte eine zweite, das Tau 
wurde entwirrt und mit der Kraft der Ver⸗ 
zweiflung um das Holzſtück geſchlungen. Jetzt 
ſtürzte ſich der Mann, dem die beiden hülf⸗ 
reichen Hände gehörten, über den Stumpf, löſte 
die erſtarrten Arme des Andern und drängte 
ihn mit Gewalt dem ſtraff geſpannten Seile zu. 
Den einen Arm um den Leib deſſelben ſchlagend, 
ſah er zu, wie die kalten Finger das Tau 


krampfhaft umfaßten und die Betäubung in 


demſelben Augenblicke von ihm wich. Da ließ 
er ihn los und umklammerte nun ſeinerſeits 
den verlaſſenen Poſten. Schritt für Schritt taſtete 
ſich der Schiffbrüchige weiter, jetzt war er 
mitten über dem Meere, das Seil zitterte — 
großer Gott, wenn er losließ — doch nein, er 
kämpfte ſich vorwärts. Nun war er drüben, 
jetzt hoben ſie ihn empor und legten ihn ſanft 
auf das Verdeck. Ein Jubelruf ſchallte herüber, 
dann winkten ſie dem Zurückgebliebenen. Auch 
er erfaßte das Seil und kam glücklich an Bord 
des „Graham“, welcher am Tage vorher die 
Matroſen aufgenommen. 

„Es ſind ihrer Zwei!“ rufen bekannte 
Stimmen ſtaunend aus — „Hurrah! Auch 
Hans Sturen iſt gerettet!“ — 

Unter all' dem Drängen und Schreien hatte 


ſich Hanna hinaufgewagt und eilte jetzt mit der 


freudigen Kunde wieder hinunter. 
„O, Frau Baronin,“ rief ſie halb lachend, 


halb weinend, „es iſt gelungen — ſie ſind 


Beide gerettet! Und der Kapitän iſt ein ſo 
ſchöner Mann, er liegt oben auf dem Dede, fo 
rieſengroß mit einem ſo bleichen, intereſſanten 
Geſichte. Alle bewundern ihn; die Damen 
ſchluchzen und Bill, der ſchwarze Menſch, ſpringt 
wie beſeſſen um ihn herum und ſchreit Allerlei 
ouf engliſch, was ich nicht verſtehe, — ich 
hätte ihm wahrhaftig nicht ſo viel Gefühl 
zugetraut.“ 

„Und Beide ſind bewußtlos?“ 

„Ja, aber der Schiffsarzt ſagt, daß ſie 
leben werden.“ 

„Gott ſei Dank,“ ſeufzte Felicitas tief auf 
und fügte uit halbem Lächeln hinzu: „Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind es Engländer und der gute Bill 


denkt, die Laute ihrer Mutterſprache würden ſie 
am erſten zum Bewußtſein bringen.“ 

Nun kam Schlaf in ihre Augen, zum erſten 
Male ſeit vielen Tagen. Der freundliche 
Traumgott zeigte ihr die Zukunft in mildem 
Lichte, und als ſie endlich erwachte, hatte der, 
welchen ſie ſuchte, ſchon viele Stunden auf ein 
und demſelben Schiffe mit ihr zugebracht; er 
war gerettet und geborgen worden, wie ein 
auf öder Stätte gefundenes Gut. 

21. Kapitel. 


Im Brauſen der See. 

Du heilig Meer, ergoſſen glatt und weit, 

Mit grünen Inſeln, ew'gem Wellenſchlag, 

So ſonnig leuchtend an dem gold'nen Tag, 

So dumpf erbrauſend in der nächt'gen Zeit. 

Ich lauſche dir: ſind's Märchen lang erzählt, 

Die wieder tauchen aus dem Wellenſchaum, 

Die Jugendzeit, des Vaterhauſes Traum? 

Die Tage ſchwer, die mich zum Mann geſtählt? 
Fr. Alfr. Muth. 

XLVI. 

„Alſo, mein Herr Kapitän Freidorf,“ ſagte 
der Befehlshaber des amerikaniſchen Dampfers 
zu ſeinem unfreiwilligen Gaſte, „laſſen Sie mich 
Ihnen noch einmal wiederholen, daß da von 
Dank keine Rede ſein konn! Es war mir eine 
hohe Freude, Sie zu retten, und ich bedauere 
nur, daß wir nicht früher an Ort und Stelle 
ſein konnten. Ich betrachte Sie als einen ſehr 
werthen Gaſt, mehr noch, als einen Freund, 
den ich aus der Haltung ſeiner Leute kennen 
gelernt habe. Wahrlich, es iſt ſelten, daß wir 
ſolche Anhänglichkeit von unſeren Untergebenen 
ernten.“ 

Ihno von Freidorf drückte die dargebotene 
Rechte warm, wehrte mit müdem Lächeln jede 
Anerkennung ab und fragte nach dem mitge⸗ 
retteten Matroſen. 

„Na, der iſt ſchon in voller Thätigkeit und 
hantirt oben ſo flink, als ob er an Bord des 
„Graham“ groß geworden wäre. Einige Schluck 
echten Jamaika⸗Rums thaten's bei dem. Aber 
nun ich ſehe, daß auch Sie beinahe wieder 
hergeſtellt ſind, möchte ich Sie gerne in Ihre 
eigne Kajüte führen.“ Die beiden Herren ver⸗ 
ließen den kleinen Salon und betraten ein ſehr 
ſchmales Gemaͤch. 

„Sehen Sie, dies iſt leider der einzige noch 
freie Raum auf dem Schiffe,“ fuhr Kapitän 
Wiederhart fort. Bei Tage werden Sie indeſſen 
nicht viel unten ſein, und für die Nacht wird 
es wohl gehen. Aus Rückſicht für eine ſehr 
leidende Dame gleich nebenan, habe ich bis jetzt 
Niemanden hier einlogiert, — arme Lady, ſie 
dauert mich. Pflegen ſie noch der Ruhe, da⸗ 
mit ich nachher das Vergnügen haben kann, 
Sie meinen Paſſagieren vorzuſtellen. Sie 
werden doch mit uns diniren?“ 

„Ich muß wohl, aber dann bitte ich vorher 
um meine Kleider.“ 

„Freilich, die meinigen ſind für einen 
ſolchen Athleten nicht berechnet,“ lautete die 
ſcherzende Antwort. „Ich laſſe ſogleich nach⸗ 
ſehen, ob man dieſelben wieder in Stand ge⸗ 
ſetzt hat.“ 

„Noch eine Bitte, Herr Kapitän! Senden 
Sie gütigſt den Matroſen Sturen zu mir, ich 
möchte ein paar Worte mit ihm wechſeln.“ 

Ihno von Freidorf war allein. Er ſtreckte 
ſich auf dem Ruhebette aus und verſuchte ſeine 
Gedanken zu ſammeln und ſich über ſeine Lage 
klar zu werden. 

Da trat Hans Sturen ein. Nach einem 
flüchtigen Blicke auf ſeinen Herrn blieb er an 
der Thüre ſtehen dem forſchenden Auge 
ausweichend. (Fortſetzung folgt.) 


„Münchener Pschorrbräu“, 
„Uürnberger Treiherrlich von Tucherbräu“. 


Bernhardt-Bromberg, 
General - Vertreter für Die öftfichen Provin 


All, 


AECHT® get 


wenn jeder Topf den Namenszug 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 


en. 


in blauer Farbe trägt. 


— 


Porzellan- und Glas⸗Waaren 


bin ich trotz des großen Aufſchlages durch größere Vaareinkäufe im Stande, 


billiger als bisher abzugeben. Ich offerire: Portionstaſſen mit Untertaſſen, bisher 
25 Pf. jetzt 30 Pf., alle andern Taſſen, bisher 30 jetzt 25 Pf., glatte Porzellanteller 
flach und tief a 25 Pf., gerippte Porzellanteller flach u. tief bisher 35 jetzt 30 Pf. 
Deſſertteller bisher 30 u. 25 Pf. jetzt 25 und 20 Pf. 

Dementſprechend habe bei ſämmtlichen anderen Gegenſtänden ſowie bei Glas und 
Fayance-Geſchirr den Preis bedeutend ermäßigt. 


Raphael Wolff. Seglerſtr. 96097. 


Bad Reinerz. 


In Preussisch- Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhenkurort 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink-Quellen, 
Mineral- Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Nament- 
lich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Saison- 
A| Eröffnung Anfang Mai. 

x Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


Ueberall zu kaufen. 
Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker Cichorien 
von Dommerich & Co. in N. agdeburg⸗Buckan. 


— nn 


ordentlicher Bequemlichkeit, 


BIT On: W grosser Ersparniss im Haushalt». 
se Saatkartoffeln |: 


zum Verkauf. 


Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


das Mittel 


zu 
Vorzügliches 


 Mondamin renn desen 


Nen al.hofl . 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch Igckocht speciell 
R | geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
5 Drog -Hdig. ½ und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 P'g. 


Polizei⸗Verordnung. 


für den Betrieb der Straßenbahn in der Stadt Thorn. 


— 


Zur Regelung des Straßenbahn⸗Verkehrs in der Stadt Thorn wird auf Grund 
der §§ 5 und 6b des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung und 
der § 37 und 76 der Reichs⸗Gewerbeordnung, ſowie des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zuſtimmung des Magiſtrats für 


den Polizeibezirt der Stadt Thorn hierdurch verordnet, was folgt: 
I. Allgemeine Beſtimmungen. 


§ 1. Der Betrieb der Thorner Straßenbahn vermittelt den Verkehr durch min⸗ 
deſtens 5 Stück 20 Perſonen faſſende Einſpännerwagen (10 Sitz., 10 Stehplätze), die in 


den Tagesſtunden zwiſchen 7 Uhr Morgens und 11 Uhr Abends in Zwiſchenräumen, 
welche durch die zu genehmigenden Fahrpläne feſtgeſtellt werden, zwiſchen dem Stadt⸗ 
bahnhof und der in der Bromberger Vorſtadt belegenen Ziegelei fahren. 


Sonderwagen für den allgemeinen Verkehr oder für beſondere Genc a 118 
igenſchaft dem Publikum 


8 
der fahrplanmäßigen 
halten werden. 

84. Den Unternehmern bleibt die Einrichtung des Güterbeförderungs⸗ Verkehrs 
vorbehalten, doch iſt dieſelbe jedenfalls fo zu treffen, daß weder der regelmäßige Perſonen⸗ 
verkehr der Straßenbahn, noch der ſonſtige Straßenverkehr geſtört wird. 

5. Die Straßenbahnwagen dürfen — behufs Wechſelns der Pferde — nur an 

den Endpunkten der Strecken (Ziegelei, Mellinſtraße, Bahnhof) längere Zeit halten. 

Innerhalb der Strecke dürfen die Straßenbahnwagen nur anhalten: 

a, bei Verkehrsſtörungenz; 

b. in den Weichen, um den entgegenkommenden Wagen vorbeizulaſſen und 

c. behufs Aufnahme oder Abſetzung von Perſonen; letzteres jedoch nur unter Ber 

achtung der im folgenden Paragraphen gegebenen Beſchränkungen. 

§ 6. Die Straßenbahnwagen müſſen auf Verlangen anhalten an den jogenannten 
„Halteſtellen“, wenn Perſonen ein- oder ausſteigen wollen. Solche Halteſtellen ſind durch 
Tafeln mit der Aufſchrift „Halteſtelle“ oder „Theilſtrecke“ kenntlich zu machen. 

Dieſe Halteſtellen müſſen mindeſtens 5 m von den Einmündungen der Neben⸗ 
ſtraßen entfernt ſein. 

Im Uebrigen darf behufs Aufnahme von Perſonen nach Bedarf gehalten werden, 
wenn der ſonſtige Straßenverkehr im einzelnen Falle hierdurch nicht eſtört wird. 

7. Zwecks Aufnahme oder Abſetzung von Perſonen darf nicht gehalten werden: 

innerhalb des Bromberger Thors, ſowie auf der Strecke zwiſchen Pilz und rothem Weg. 
§ 8. Die Straßenbahnwagen dürfen nicht in ſchnellerer Gangart, als im Trabe 
br werden. Die are und Brücken dürfen nur im Schritt paſſirt werden. 
ei der Fahrt durch das Bromberger Thor darf nur die zur rechten Hand belegene 
Durchfahrt benutzt werden. 8 

9. Die dem Perſonenverkehr dienenden Wagen der Straßenbahn dürfen nicht 

breiter ſein, als 2 m und müſſen: 

a. im Innern 10 bequeme Sitzplätze und auf jeder Plattform 5 bequeme Steh⸗ 

plätze, ausſchließlich derjenigen für Kutſcher und Schaffner, enthalten; 

b. mit einem umgitterten Verdeck zur Aufnahme von Gepäck verſehen ſein; 

. mit einer kräftigen und ſchnell wirkenden Bremsvorrichtung, ſowie mit einer 
Signalglocke ausgerüſtet ſein; ; \ . 

d. eine Zugleine oder ähnliche Vorrichtung beſitzen, welche einen wechſelſeitigen 
Signalverkehr zwiſchen Schaffner und Kutſcher — von der Hinter ⸗ zur Vorder⸗ 
plattform — während der Fahrt ermöglicht; 

während der Dunkelheit angemeſſen erleuchtet und an der Vorderſeite mit einer 
Signallaterne verſehen ſein; 5 
außen und innen eine leicht und deutlich ſichtbare Bezeichnung tragen, welche 
den Wagen kenntlich macht und 3 
g. in jeder Beziehung ordentlich und ſauber gehalten werden; zerbrochene Scheiben 
an denſelben müſſen umgehend erſetzt und andere Beſchädigungen binnen 24 
Stunden ausgebeſſert oder der beſchädigte Wagen muß außer Benutzung geſtellt 
werden. An den Wänden des Wagens iſt die Zahl der vorhandenen Sitz⸗ 
und Stehplätze in augenfälliger Schrift anzubringen. Im Innern jedes 
Wagens muß der zur Ir giltige, mit dem Beglaubigungsvermerk der Polizei⸗ 
Verwaltung verſehene Fahrplan nebſt Tarif, ſowie ein Abdruck der §§ 13, 14, 
15, 34 bis 42 dieſer Verordnung aushängen. Die Scheiben der Wagen 
dürfen nur ſoweit mit Annoncen bedeckt werden, daß auf jeder Seite mindeſtens 
die mittlere der 3 großen Scheiben frei bleibt. 

8 10. Die zum Dienſte bei der Straßenbahn verwendeten Pferde müſſen kräftig 
und zum Dienſt tauglich ſein. Als untauglich gelten namentlich ſolche, welche mit an 
ſteckenden Krankheiten oder äußern Schäden behaftet, lahm, abgetrieben, ſtruppiert, ftetig, 
follerig oder auf beiden Augen blind find. Die Geſchirre derſelben müſſen von Leder, 
Race 25 gutem Anſehen, zweckdienlich eingerichtet und mit einem Schellengeläute 
verſehen ſein. 8 5 5 

11. Betriebsmaterial, welches den obigen Vorſchriften nicht entſpricht, kann 
. Betriebe mittelſt ſchriftlicher Eröffnung ſeitens der Polizeiverwaltung ausgeſchloſſen 
werden. 

§ 12. Die Halteplätze und die Bahnſtrecke find durch das Dienſtperſonal der 
Unternehmer nach Maßgabe der Vertragsbeſtimmungen ſauber zu halten. 

Die Lagerung des bei der Reinigung dieſer Plätze und Gleiſe gewonnenen 
Kehrichts auf der Straße wird unterſagt. 

Die mit der Reinigung beauftragten Perſonen haben die Entfernung deſſelben 
ſofort zu bewirken. 

5 $ 13. Das Beſteigen der Pferdebahnwagen ift während des Haltens derſelben 
von vorn und von hinten geſtattet. Während der Fahrt iſt ein Auf⸗ und Abſteigen der 
Fahrgäſte auf die bezw. von der vorderen Plattform verboten. 

Auf der hinteren Seite des Wagens bleibt auf der zum Auf. und Abſteigen 
1 Seite ein Platz frei und iſt eine diesbezügliche Aufſchrift am Wagen 
anzubringen. 

Die Thür, welche vom Innenraum zur Vorder⸗Plattform führt, iſt während der 
ic Beeren zu halten, ſodaß ein Verkehr zwiſchen Plattform und Wagenraum 
nicht möglich. 

944. Perſonen weiblichen Geſchlechts und Kinder unter 12 Jahren dürfen in 
der Fahrt begriffene Wagen weder beſteigen noh verlaſſen. l 

Das Ueberhängen der Beine über die Lehnen der Plattform, ſowie das Stehen 
im Innern des Wagens zwiſchen den Sitzreihen iſt nicht geſtattet. 

§ 15. Ferner iſt verboten: 

a. das Rauchen im Innern des Wagens; 
ſowie jedes unanſtändige Benehmen auf 


© 


* 


b. das Singen, Lärmen und Pfeifen, 
den Wagen; 

e. die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher ſcharfer oder ſpitzer Gegen; 
ſtände ohne Hülle auf die Wagen; 5 - 

die Mitnahme von Hunden und anderen Thieren auf die Wagen; 

e. die Mitnahme von Gepäckſtücken im Innenraum oder auf die hintere Platt: 
form, welche durch ihren Umfang, üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit 
den andern Fahrgäſten läſtig werden können; 

k. die Aufnahme von mehr als 20 Fahrgäſten in einem Wagen 

Zur Aufnahme von Gepäckſtücken iſt der vordere Außenplatz, ſoweit derſelbe nicht 

von Perſonen beſetzt iſt, das Verdeck des Wagens oder ein zu dieſem Zwecke dem 
Wagen angehängter Gepäckkarren beſtimmt. Gepäckſtücke von mehr als 50 Kilo dürfen 
in keinem Falle von dem Perſonenwagen befördert werden « 

§ 16 Für jeden durch den Betrieb der Straßenbahn verurſachten Schaden haften 


die Unternehmer. 
II. Das Betriebsperſonal. 


§ 17. Beim Betriebe der Pferdebahn dürfen Seitens der Unternehmer als 
Schaffner und Kutſcher nur Perſonen beſchäftigt werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß 
hierzu (Fahrſchein) erhalten haben. Der Fahrſchein wird nur ſolchen Perſonen ertheilt, 
welche mindeſtens 18 Jahre alt, mit auffälligen körperlichen oder geiſtigen Gebrechen 
nicht behaftet, zuverläſſig, beſcheiden dem Trunke nicht ergeben und 2 Verbrechen 
und Vergehen nicht beſtraft ſind Die Annahme und Entlaſſung von Schaffnern und 
Kutſchern haben die Unternehmer der Polizeiverwaltung binnen 24 Stunden ſchriftlich 
anzuzeigen. Schaffner und Kutſcher, denen der Fahrſchein entzogen iſt (§ 43) dürfen als 
ſolche ferner nicht beſchäftigt werden. i 

$ 18. Die Bedienung eines fahrplanmäßigen Wagens beſteht aus einem Kutſcher 
und einem Schaffner. Dieſelben haben im Dienſt die vorgeſchriebene Dienſtkleidung, 
ſowie eine Nummer an der Kopfbedeckung zu tragen. Ebenſo muß der Kontroleur durch 
Dienſtkleidung kenntlich ſein Die Dienſtkleidung bedarf bezüglich der Form, Farbe und 
Abzeichen der Genehmigung der Polizeiverwaltung. Die Unterneh ner ſind verpflichtet, 


m 


Abzeichen der Qenehmigung ber emen r 
5 Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. 


wird nicht verlangt. 
3 20 
verboten. 


und ob Gegenſtände von deu Fahrgäſten zurückgelaſſen find. 


nehmen, um ſie darna 
Verwaltung abzugeben. 


Bedienſteten der Pferdebahn unbedingt Folge zu leiſten. 


geben, ſind auf Verlangen der Polizeiverwaltung aus dem Dienſt zu entlaſſen. 
A. Specielle Pflichten des Kutſchers. 


zum Stehen bringen. 
Meter vor allen ſcharfen Straßenkrümmungen muß der Kutſcher die Glocke ertönen laſſen, 


Straßenkrümmungen paſſiren oder nicht. 
§ 24. Bei der Begegnung mit Truppen muß der Kutſcher folgende beſondere 
Vorſchriften beachten: & 

a. Im Falle eine geſchloſſene, im Tritt marſchirende Truppen⸗Abtheilung das 
Gleiſe der Straßenbahn kreuzt, müſſen die Straßenbahnwagen halten und 
dürfen nur am Ende eines Infanterie⸗Bataillons bezw. Cavallerie⸗Regiments 
oder einer Artillerie⸗Abtheilung weiterfahren. 

b. Marſchirt die Truppe nicht in ſtreng geſchloſſener Ordnung ohne Tritt, ſo iſt 
das Durchfahren hinter den einzelnen Compagnien bezw. Eskadrons oder 
Batterien ei 

o. Wenn Straßenbahnwagen einer marſchirenden Truppenabtheilung entgegen- 
kommen oder eine ſolche einholen, fo müſſen fie jo large halten bezw. hinter 
2 rn Truppe fahren, bis es dieſer möglich geworden, das Gleis 
reizugeben. 

25. Der Kutſcher iſt verpflichtet, die fahrplanmäßigen Abfahrts- und Ankunfts- 
zeiten einzuhalten und im Uebrigen die Beſtimmungen der SS 5, 6, 7 und 8 zu befolgen. 

26. Der Kutſcher darf während der Fahrt den Wagen auf dem Wege zwiſchen 
den Halteplätzen nicht verlaſſen, in dringenden Fällen hat er zu Verrichtungen außerhalb 
des Wagens den Schaffner zu veranlaſſen. 

Zr ein Schaffner nicht vorhanden, fo darf der Kutſcher den Wagen nur verlaſſen. 
nachdem er die Bremſe feſt Aae hat und auch nur dann, wenn es ſich um eine 
zum Weiterfahren durchaus nöthige Verrichtung handelt. : 

$ 27 Den Weifungen des Schaffners insbeſondere hinſichtlich des ſchnellen und 
langſamen Fahrens und des Anhaltens hat der Kutſcher pünktlich Folge zu leiſten. 


B. Pflichten des Schaffners. 
$ 28. Der Schaffner darf Niemand von der Fahrt ausſchließen, außer, wenn 
der Wagen bereits von 20 Perſonen beſetzt iſt oder wenn es ſich um Pecſonen handelt, die 
1. durch Trunkenheit, abſtoßende Krankheitserſcheinungen und unreinliches Aeußere 


oder 

2. durch Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften der $$ 13, 14 und 15 die 

übrigen Fahrgäfte beläftigen würden. 

Den zu 1 bezeichneten Perſonen hat der Schaffner das Betreten des Wagens 
nicht zu geſtatten, oder — falls ſie bereits eingeſtiegen — ſie zum Verlaſſen des Wagens 
aufzufordern und im Weigerungsfalle die Entfernung derſelben unter Zuziehung polizei ⸗ 
licher Hülfe zu bewirken. 

Eine Rückerſtattung des bereits gezahlten Fahrgeldes haben die aus derartigen 
Gründen Entfernten nicht zu beanspruchen. 

§ 29. Der Schaffner hat das Anhalten des Wagens behufs Aufnahme und Ab- 
ſetzens von Perfonen zu veranlaffen. Auf den Kreuzungspunkten der Straßen und auf 
den Uebergängen für Fußgänger darf nicht angehalten werden. — Der Schaffner darf 
das Zeichen zum Weiterfahren nicht eher geben, als bis die Einſteigenden den Wagen 
vollſtändig betreten und die Ausſteigenden mit beiden Füßen den Erdboden berührt haben. 

Beim Ein und Ausſteigen hat er ſchwachen Perſonen, Frauen und Kindern hilf⸗ 
reiche Hand zu reichen, den Fahrgäſten die Gepäckſtücke abzunehmen und die Ausſteigenden 
auf vorüberfahrendes Fuhrwerk aufmerkſam zu machen. 

Der Schaffner hat den Fahrgäſten, ſobald dieſelben einen Platz einge 
nommen haben, das tarifmäßige Fahrgeld gegen Aushändigung des entſprechenden 
Fahrſcheins abzunehmen. 

31. Der Schaffner hat bei anbrechender Dunkelheit die Wagenlaternen anzuzünden. 
$ 32. Der Schaffner darf während der Fahrt den Wagen nur zu dienſtlichen 
Verrichtungen verlaſſen. 

§ 33. Der Schaffner hat alle den Bahnbetrieb berührenden außerordentlichen 
Vorkommniſſe dem ihm dienſtlich vorgeſetzten Betriebsbeamten ſpäteſtens nach beendetem 
täglichen Dienſt zur Anzeige zu bringen. 


III. Pflichten des die Bahn benutzenden Publikums. 

5 $ 34. Der Fahrgaſt hat dem Schaffner ſogleich nach der Einnahme eines Platzes 
die Strecke anzugeben, welche er zu befahren beabſichtigt und das Fayrgeld gegen Verab · 
folgung eines Fahrſcheines an den Schaffner zu entrichten. 

Dieſer Fahrſchein iſt nur für die Perſon und für die Fahrt gültig, für welche er 
gelöft ift, er iſt als Quittung während der Fahrt aufzuheben und dem controllirenden 
Beamten auf Verlangen vorzuzeigen. 

Iſt der Fahrſchein verloren gegangen, fo iſt das Fahrgeld für die befahrene und 
noch zu befahrende Strecke noch einmal zu entrichten. 

An Fahrgeld werden erhoben: die Sätze des polizeilich genehmigten Gebührenſatzes 
(Tarifs). Für Gepäckſtücke find beſondere Sätze genehmigt. 

35. Kinder unter 6 Jahren in Begleitung erwachſener Perſonen 
entgeltlich, ſofern fie einen beſonderen Platz nicht beanspruchen. 

36. Die Fahrgäfte haben den Weiſungen des Schaffners, ſoweit dieſelben im 
Rahmen dieſer Beſtimmungen gehalten ſind, nachzukommen. 

$ 37. Beſchwerden über den Fahrbetrieb find in dem Betriebsbureau der Unter. 
nehmer oder bei der Polizeiverwaltung anzubringen. 


IV. Vorſchriften für den übrigen Straßenverkehr. 

$ 38. Der Straßenraum innerhalb der Geleiſe und je einen halben Meter auf 
jeder Seite derſelben iſt für den Straßenbahnverkehr frei zu laſſen a 

$ 39. Das Halten von Wagen, Abladen von Holz, Steinen, Kohlen. Eis. und 
Schneemaſſen und anderen Gegenſtänden auf dem Bahnkörper ſowie neben demſelben dis 
11 En Entfernung von 1 Meter, von der äußern Seite der Bahnſchiene an gerechnet, 
t unterſagt. 8 5 

$ 40. Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke find beim Ertönen der Signalglocke 
ehalten, dem Pferdebahnwagen ſchleunigſt ſoweit auszuweichen und den Bahnkörper 
Fre zu geben, daß zwiſchen ihnen und der nächſten Bahnſchiene noch ein Raum von 
1 Meter frei bleibt. 

Soweit es der Straßenraum geſtattet, iſt nach rechts, ſonſt nach links auszubiegen 

§ 41 Kein Fuhrwerk darf auf dem Geleiſe der Pferdebahn entlang fahren, 
ſobald und ſoweit der Fahrdamm der übrigen Straße frei iſt. 


V. Strafbeſtimmungen. 
$ 42. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 dis 9 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechende 
3 dude den iſt, wenn nicht auf Grund der allgemeinen Geſetze eine härtere 
trafe eintritt. 
§ 43. Abgeſehen von den in Gemäßheit des § 42 verwirkten Strafen werden 
Schaffner und Kutſcher durch Entziehung des Fahrſcheines von der Beſchäftigung beim 
Bahnbetriebe ausgeſchloſſen, wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf 
Grund deren der Fahrſchein ertheilt worden iſt, oder wenn aus den Handlungen oder 
Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel der erforderlichen und bei Ertheilung der Er- 
laubniß vorausgeſetzten Eigenſchaften klar erhellt. 
Insbeſondere wird der Fahrſchein entzogen; wenn der Inhaber 
a, während des Dienſtes in trunkenem Zuſtand betroffen wird, 
d. gegen Fahrgäſte ſich ungebührlich beträgt, 
e. den Tarif überſchreitet, 3 
d. der Vorſchrift des $ 21 zuwider die Ablieferung gefundener Effekten unterläßt, 
e. andere Vorſchriften dieſer Verordnung wiederholt Übertritt. 
Die Ausſchließung erfolgt endgiltig durch Entſcheidung der Polizeiverwaltung. 
VI. Schlußbeſtimmung. 
44 Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Tage in Kraft, an welchem der 


$ 
Betrieb der Pferdebahn begonnen wird 
Thorn, den 14. Mai 1891. 


Die Polizei-Berwaltung. 


fahren un- 


dafür Sorge zu 55 daß die Dienſtkleidung des Betriebsperſonals ſtets vorſchrifts⸗ 
ſegleitung der Einlage⸗ und Sonderwagen durch einen Schaffner 


Das Betragen der Bedienung und des Controlleurs gegenüber den Fahr⸗ 
gäſten muß ein höfliches und beſcheidenes ſein, das Tabackrauchen im Dienſt iſt denſelben 


$ 21. Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Bahn ſind Kutſcher 
und Schaffner verpflichtet, den Wagen ſofort zu beſichtigen, ob derſelbe unbeſchädigt iſt 


Im erſteren Falle haben ſie zur Abſtellung vorgefundener Schäden das Nöthige 
zu veranlaſſen und in letzterem die zurückgelaſſenen Gegenſtände, falls die Eigenthümer 
noch zu erreichen ſind, denſelben auszuhändigen, andernfalls vorläufig in Verwahrung zu 
ch im Verwaltungsgebäude behufs Ablieferung an die Polizei ⸗ 


Den auf den Bahnbetrieb bezüglichen Weiſungen der Polizeibeamten haben die 
22. Bedienſtete, welche zu begründeten Beſchwerden wiederholt Veranlaſſung 


9 23. Der Kutſcher bedient die Glocke, mittelſt welcher er die etwa auf dem Gleiſe vor 
dem Wagen befindlichen Perſonen (Reiter) und Fuhrwerke aus angemeſſener Entfernung 
zu warnen und zum Verlaſſen des Gleiſes aufzufordern hat. Sind die Gleiſe durch 
Perſonen (Reiter), Fuhrwerke oder ſonſtige Hinderniſſe beſetzt und iſt nicht mehr genügende 
Zeit zum Ausweichen, ſo muß der Kutſcher durch Anziehen der Bremſe den Wagen ſofort 


Drei Meter vor den Einmündungen der Nebenſtraßen bis zu denſelben und drei 


ohne Rückſicht darauf, ob Fuhrwerke, Reiter oder Fußgänger die Nebenſtraßen oder 


Dr. Spranger scher Lebensbalsam 


den Apotheken a Flag. ark. 


Der 
Anker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That ⸗ 
ſache, daß Alle, welche mit an- 
deren Mitteln Verſuche machten, 
5% wieder auf den altbewährten 
% Pain ⸗Expefer zurückgreifen. Er 
i fiher in der Wirkung und billig 

im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſchel). Man hüte ſich vor wert ⸗ 
loſen Nachahmungen. Nur echt mit 
„Anker!“ Vorrätig in den meiſten 

2 Apotheken. 


Schnelldampfer 


Bremen—lemyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


34 Pfg. 


kostet pro Juni die täglich 
in 8 gr. Folioseiten erscheinende 


Berliner 


orgen- Jeitung 
nebst täglichen Familienblatt 


bei allen Postämtern oder 
Landbriefträgern, # 
Probenummern gratis, 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
L. Beutler, Altſtädt. Markt 299. 


1 Laden für jeden Gebraud vom 1. Okt. 


T Taben the Toben Gebrand bom LE 
u verm. K. Wystrach, Seglerſt. 140. 
2 — zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
Cb kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
miethen. M. S. Leiser. 
Hal Wohnungen (evtl. mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt. Schulſtr. 138. 
Sommerwohnung 5 
zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
Et 2 Zimmer u. Zubehör, iſt 
. ll e, vom 1 October ab zu ver- 
miethen. Skrzypnik, Podgorz. 
i Wohnung zu berm. Dauerftr. 410,1, 
Hesianfeiihe Wohnung, 3. Etage, 
& von 6 Zia mern, Badezimmer u Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 
ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 


und Zubehör, zu vermiethen. 

R. Uebrick. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 

ebenſo die Parterrewohnung. 
Aus kunft beiGliksman, Brückenſtr. 
2 kleine Familienwohnung, ſe Zim, 
K. u. 3, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 


1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
> C. B. Dietrich & Sohn. 


—ͤͤͤ—... ͤ— nr TH I 
Wohn. 2 u Zub. J b. Neuſt Markt 14/48, l. 


renovirt, beſtehend aus 

3 Etage Entree, 5 Zimmern, 

* ) Mädchenſtube, Küche 

mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör. 

per 1. Juli od ſpäter zu vermiethen. Be 
ſichtigung am Nachmittag geftattet. 

Jul us Buchmann, Brückenſtr. 9. 


Fine Wohnung bon 3 Zimmern und Zur 
behör von gleich zu vermiethen Bromberger- 
ſtraße Nr. 72. F. Wegner. 

Billiges Logis Ferechteſtraße 123, 2 Tr. 


2 fein möbl Zimmer vom 1. Juni zu ver⸗ 
vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


M. Zimmer 3. b. Nauerſtr. 395,1, bei Höhle. 


Mobi. Zimmer nebſt Bürſchengelaß ſogl. 
zu haben Culmerſtraße 332. 


in möbl. 8 qu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion, Neuſt. Markt 258. 


Nöbl. Zimmer Neuftadt 87 zu vermiethen. 
I möbl. Zim zu verm. PBaulinerftr. 107, pri. 
nt möbl. Wohnung mit Burfchengel. 
z. verm Foppernikusſtr. 181,11. Ct. 
IN und ummdblirtes Zimmer billig 
E zu vermiethen Bäckerſtraße 225. 
561. Zimmer u. Kabinet vom 1. Mai 
Al zu 5 Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 
1 moöbl. Jim. zu berm. Kloſterſtr. 312, II. 


I möbl. Zim. J verm. Coppernikusſtr. 233, III 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S Ferme) in Thorn. 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism , Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz, Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Se Zu haben in 


